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Nie wieder Krieg? 
Zur sozialdemokratischen AnLikriegsdemon-

strntion. 

/V. I^. Maribor, 16. Septemd(!r. 

sZum llriegführen gehört vor allem die 
Ctiinmunxl. Diesen Stiinmmtgsrausch, jv 
lange er ein Rausch war, haben mit Aus-
nahnto der jüngsten Generationen alle an­
deren zu genießen Gelegenheit gefunden und 
noch dazu in einenr solchen Uebermage, das; 
schon der G<'danke an eine Wiederholung deil 
gröfzten Widerwillen hervorrufen inuß. Dieser 
Vider«r.ille ist jedenfalls die L^.uelle jener 
Strömung, die unter dem Schlagwort „Nie 
wieder die Geist<.r besch'istigt und 
sogar zu ernsten Ueberl^gungen veranlasst, 
wie diesl^s Unglück in ^^inkunst im Wege ei» 
ner Organisation verhütet werden könnte. 

T^'l Gcdante, so sMn und verloäend er 
auch ist, scheint eb^soinenig Begeisterung 
wie Vertrauen erwecken zu können. Diesen 
Eindruck r-uchte jeder Veobach'^r empfangen 
haben, der den Antikrietjs Demonstration?^ 
zug voul Sonntag den 14. d. zu beobachten 
G.'legeuheit nahni. Die Ironie des Zufalls 
ioollte es, dasj wenige ?Ninnie:,, bevor sich 
dtr Demonstrationszug in L.'weguug se;.;te, 
da5 hier auf praktischen Uebnugeu ircil^nde 
Akademiker-Bataillon, von der Stadt Ab-
sll ied nehmend, mit kliugt»nd'.'m Spiele iiber 
die Brücke auf den Bahnhof zog. Diesen jun­
gen, blumengeschmnckten Meuschen sah mau 
e) nicht an, daß sie an einen ewigen Frieden 
glauben könnten, sonst hätten sie sich kauni 
dem Soldatenberufe widmen können. Und 
?!tanches Auge mag nnt Woh!g.'fc?llen die zun 
g!.n Ürieger angesehen haben, ohne Groll im 
5'erzen, daß sie mit ihren Reihen nicht jene 
des Demonstrationszuge-z verstärkten. DaS 
waren die Repräsentanten jeuer Generatio­
nen, die damit rechnen, daß doch wieder 
eilnnal zu einem Kriege konn'un könnte. 

Die, die ihnen folgten, haben in dieser 
"tichtnng ihre Pflicht schon getan oder taten 
m^i, um vor einem iihnlicheli Schritte zu 
warnen. Auch sie gingen in militärischer Ord 
Tinng, still und feierlich, ohne Sviel, aber die 
v5i>'.pfindungen, die dieser Zng bei den Zu­
schauern erweckte, waren stark mit Wehmut 
un:ermischt. An der Spiye der Invalidenab-
teilllng die Tafel mit der Aufschrift „Nie wie­
der .^trieg!" und gleich dahinter ein Vater 
mit seinem Töchterchen im Arm, ein, zniei 
Stelzfüße, umuckier steife Arm — wahrschein­
lich eine Prothese >- und wie groß ist erst 
di" Zahl der anderen, die irgendwo im Felde 
die ewige Ruhe fanden und sich dem Zuge 
nicht auschtteßen können, uui noch nachdrück­
licher zu warnen. Und nw ist das andere 
große Elend, das diese Toten zurijrkließen 
und das in diesem Zuge nicht zuni Effekt ge-
b'acht werden konnte? 

So zogen sie dahin, die Kämpfer für den 
'wigen Frieden, aber ihre mitunter hervor-
liestoßeuen Zurnfe: „Nieder nnt deni Milita-
risnlus", „Nie wieder Krieg" fanden selbst 
im dichtesten Spalier der Zuschauer keinen 
A?iderhall. Warum? Vielleicht weil das Ar-
rangetueitt des Zuges in den Händen der So. 
z aldcmokraten lag uud sie der Partei nicht 
angehörten? Oder fehlte ihuen der Mut, ih-
r^r Sehusucht, ihrer Cinpfinduug in Lauten 
A. sdruck zu verleihe»? Wie ganz anders 
war es daniclls, in den ersten Tagen, als die 

Maribor, MiNwoch. den September 1924. Str. 2t2 ^ »4 Äavro. 

Morgen fSM die endgMtlge EnWeldung? 
Zum Eintritt v»r Navlkpartel tn die Regierung. 

D»e Vizepräsidenten der kroatischen Baucrupartei, Predavec und MaLek, in Beograd. -
Konserenzen beim Ministerpräsidenten. — Die für die Radiöpartei reservierten Mlui-

sterien. — Predavec iiber die oppositionelle Presse. 

uvd dürfte morgen ihre endgültige Liisung 
finden. Nach der .Konf.'rvinz begab sich Davi« 
douiö zum ^töuig, um über den Eintritt der 

ZM. Beograd, 19. September, .^eute sind 
hier die Abgeordneten der RadiLpartei Pre­
davec und Maöel eingetroffen, während die 
Al'geordnetp.n Dr. Ortn.'r nnd o.'ude Baöinie 
bereits seit gestern hier weilen. .>)ente vor­
mittags begaben ste sich zum Ministerpräsi­
denten, mit dem sie i'-b.'r eine Stunde über 
die Modalitäten des Eintrittes der Nadik-
Partei in die Regierung konferierten. !^hr 
Lterrej^or.l'cnt hatte G'le.e.cheir. nach dieser 
5tr^'.ser-mit Predave: ^n svrecl^en, der ihm 
erklärte, die Angelegenheit sei noch nicht end­
gültig bereinigt worden, doch sei sie im Zuge 

iKrmordung des MazedonierMrers Todor 
Alexandrows. 

Meuchelmord an T',dor Alexandrow. — Roch andere Bluttaten. — blutige Känipse zwi­
schen Anhängern und Gegnern Alexandrows. - In Erwartung weiterer Ereignisse. 

Radlöpartei in die Regierung zu kouferie 
cen. Die Radiöpartei wird folgende ^.''iiui' 
sterien übernehmen. Post, Ausgleich der Ge­
setze, Religion, .soziale Fürsorge, Forst« und 
Bergwesen. Gesprächsweise beklagte sich Pre­
davec darüber, daß die oppositionelle Presse 
nur die negativen Punkte uus der'Rede des 
Herrn NadiL betonte, während ^le die übri­
gen verschwieg. 

IM. Beograd, 15. Septeinber. Unser An-
ßelllninisterium wnrde vom Sofioter Ge-
sandten verständigt, daß der bekannte Maze-
denierführer Todor Alexandrow iul Städt­
chen D^umasa meuchlings ermordet wurd^. 
()in' selben Zeit wurden in Sofia der Abge-
'':dncte Kora<?ev und der Ltommunistenfiibrer 
Dnnov, d"'- Stelle des Al^eordnete.il--
kov zmn Abgeordnet"- gewählt wurde, er-

rdet. D': Allenläter wurden auf der Stel­
le gelyncht. 

ZM. Beograd, September. Ueoer die 
Ernior'"-"^ - ?' rden noch 
folgende Einzelheiten berichtet: Alexandrow 
wurde von einigen Anhängern zu einer Zu-
slunmenkunft in der Nähe unserer Grenze 
ein.^eladen. Er begab sich in Begle^nng von 
Blahov uud Vretenarov dorthin. In der 
Näl)e von Petrin ermordeten ihn diese beiden 
und entflohen. Erst nach zwei Tagen wurde 
der Leichnam entdeckt und im Beisein des s^'-
sort verstäudigten General Protogerow nnd 
zahlreicheu Anhängern aus Mazedonien an 

der Mordstätte beerdigt. Protogerow hiel: ei­
ne lange L^ede, in der ^'r erklärte, die Mör­
der seien (Zaule?^, Vasiljev, Atanasov, Ianov 
nn^. Zankow. Die Anwesenden schworen, Ra­
che zu nehttlen. Sie zogen gegen Sv. Pra<1, 
wo die Anl)änger Vasiljevs leben. Dort ent­
spannen sich blntige Kämpfe. Die Wirren in 
Mazedonien dürften blutige Forlsehuug fin­
den, da Protogerow unter den Mazedoniern 
zahlreiche Gegner hat. 

» 

.^M. Beograd, 16. September. Die Ereig­
nisse. die sich in Sofia abgespielt haben, sind 
n.4r Racheakte für die Eriuordung Alei^an-
drmvs. Zwischen den Initiatoren der Ermor­
dung Alexandrows und dessen Anhängern 
sind Kälnpfe iin Gange. Ministerpräsident 
Zankow erklärte Iourualisten geg.'nüber, 
di^S seien Kämpfe zwischeu den bulgarischen 
R'^volntionären und weiter habe er nichts zn 
sagen. In ganz Bulgarien haben diese l'ln-
tig.'n Ereignisse starken Widerhall gefunden. 
Ueoerall herrscht große Spa,lnnng und man 
lebt in Erwartung weiterer Erei^.nsse. 

O 

Der Aufstand in Kaukafien. 
Große Beunruhigung in Angora. — KemalPascha in Trapezunt. — Nllc Petroleum-
selber von den Ausständischen besetzt. — ttmsangreiche Gegenmaßnahmen der To-

wjetregierung. 

B<^hnlinien NAterbrochen nnd ain 6 Septem­
ber die Stadt Tiflis eingenonmien. A'is russi­
scher Seite wird erklärt, die Russen hätten 

WKB. Paris, 15. September. Vic der 
Lonvviter Korrespondent der „i5hicago Tri-
'l»nne" ans Trapezunt berichtet, kjat die Re­
volution im KnllkasuK-^Iebiefs in Angora 
leb^l-afte Beunrrchignng hervorgerufen. Mu-
stapha Kemol Pas^ sci in Trapezunt ein­
getroffen. Die unHedcittende Revolte, die am 
28. Angust in G^'orgien ausgsbrochen sei, hsi-
be sich a>nf den gonzen Kau^sus anZfledehnt. 
Die Sowjetrogieruug entsendet starke Trnp-
'Penkräfte nnd die ganye Schwarze Mecr-
flotte nach Vatu.m, mn i>en Anfstc^nd zn un-
ter'vrücken. Die Revolntionäre h<?bcii alle 

Tiflis wieder erobert. Alle anderen Städte 
Georgiens, mi^genoi^mien Barum, seien in 
den Händen der Revolutionäre. In Aierl'ei'o-
schan hätten Revolutionäre die l^ols.'l><'!vi''tl-
schcn Truppen vertrislien und marschierten 
anf Baku. Fast alle Petroleumf'ldl'r seien von 
den ?luMndtschen bl^eht. Die Petrolenm-
transpor^e Tiach Rußland w.n'den auflicbal-
ten. ^ D<vgheHna (Nordkank^inen) s>1?ließen 
sich loie Bergvölker den Aufstänsüchou an, 

Krit gsfnrie entfesselt war, da kargte niemand 
mit Beifall, mit Jubel und Tncher^chweuke» 
Ja der Krieg, der kann berauschen, er scheint 
als Bedürfnis in der Menschen Brust zu 
schlummern, und einmal erwacht, kann er 
auch zündend Begeisterung erwecken. Das 
Friedensbedürsnis scheint derlei Esk^^kte nicht 
hervorbringen zu kön?ien, das scheint die An-« 
tilriegsdemonjtration bewiesen zu Zaben. 

wieder Krieg" — das ist ein Trauin, 
/.Möglichst lange keinen Krieg" — das ich?int 
die Pflicht jedes gewissenhaften Menschen zu 
jein, und in diesem Sinne dürfen die De.non-
strationetl gegen, den K^ieg als Srzielninqs-
i'littel aufgefaßt werden, und es ist l^ut. das^ 
eine Partei mit wachsendem Einflns^'^ich den 
l.^.'bra>lch dieses Erziehungsmite^s angelegen 
sein läßt. 

die bereits Kuban erreichten. Die Revolu­
tionäre hätten eine provisoriscs)e Regierung 
in Kntais errichtet. Die Bchörden von Tra« 
Peznnt sollen am Erfol-ge des ?lu^stande? 
zweifeln. 

-cn-

Empfänge bei Damdovi«-. 

??' ^^l)grad, Iti. September. Minister« 
Präsroent Daivi/dovit! enipising heute den 
mnerikanischen und den schwe)iich<'N lyesand. 

ten (lehterer vertritt zui^ileich Rumänien und 
reist morgen nach Bukarest), den Direktor 
des politischen Deportenlents im Foteign Os-
sice, Lanipson, serner Dr. An?Zel:ncvie, Dr. 
Nibar uud Dr. Gavranöie. Außerdem er-
schienten beiin Ministerpräsidenten einzelne 
Minister znr Beratung über d-'e politische 
Lage. 

Frankreichs Schuld an Amerika. 

Paris, Zopteniber. Ter Studienksm» 
Mission die von (Kd^vard Hurl<ey gesührt wird, 
wurde durch den Schat^kanzlcr Mellon eiw 
Plan der Konsoli'üierung ^'r fvanzSsischen 
Schuld an Amcrrka übergeben. Die Schntd 
beläuft sich auf drei Milliarden »0V Millio­
nen Dollar ohne Zinsen. Die Schuld s!.'ll in­
nerhalb 67 Iahren abgetrii^'n werden. Be­
ginn der Za-lzlungen in siiuf Iichren, da man 
vom Dawes-Plan erivartet, daß-er Deutsch, 
^no instand se^'n wird, die fmnzöslschen 
Schubdeu abzutragen. Ter Zinsfuß ist 
Pryzeut. Währcud der nächsten fünf Jahre 
werden jedc>ch noch keine Zinsen d!.'rechnct. 
Die jä,hrlicj)e RatenMlung ist KD Millionen 
Dollar. Dein Pl^rn znfol^e soll die välfL? der 
Ratenzahlnngen, also 50 Millionen Dollar, in 
Gutscheinen der srmiAösischen Ind<nstrie ent­
richtet werden. 

Die ungarisch-jugoslawischen Hand^lsoer« 
tragsverhandlungen. ^ 

ZM. Beograd, 16. Septentber. Nuszenmi^ 
nljter Marillko^NL ersuchte P-ri<', auch wei­
terhin das Präsidium l^'i deu '-Leryandlungen 
mit der ungarischen Delegation zu behalten, 
.vm Einvernehmen nnt anderen Faltoren 
wnrde der Beginn d^'r Verhau^luirgcn mit 
Ungarn mit 1. Oktober festgese^'i-. Minister 
a. D .,Prosessor Perr^, besuchte hente Herrn 
^azarevio, um die Frage der Vereinfachung 
des Pas^wesens für die Schnell^uasrei'endcn 
durchzuberaten. Für diese soll ftemäß dem 
ungarischen Antrage Transitvisum in 
den Zügen sebbst erteilt werden, falls sie be­
reits das Einrersevisnm für den Staat ihres 
Bestimlnilngsortes haben. 

-lH-

Borseadertcht 
Der D!««r w gürich 7'S». 

Zürich, le.Scptemb,?. sSchlußkurse Eigen­
bericht.) Paris 28 20. Beograd 7'55, ton. 
don Ä3 67, Prag 15.90, Mailand SZ.,0, 
New.yort 530 ö0, Wien 0-0074Sb, Sofia. 
3 35, Bukarest — 

Zagreb. 16.S,ptember fSchl»ßkurs«> p«» 
ri» 3ö2'50 bis 387 50, Kchweiz 1Z44» 
vi» 1454 50. tondon 31b'6Zö bis 318'S2b 
Wien 0 1003 bis 010»3, Prag S1»10 
bi» 2l6 10, !Nailand S08 3b bi» 311*8», 
New'l^ork 70 -15 bis 71 45. 

Beograd, IN. September. (Schlu^turse). 
Pario ^P^ich 1350-155.'», Lon­
don 3l7—3i8, Wien 0.1010^.1015, Prag 
?l3—Mailand Newyork 
71.50-71.75. Bndnpest 0.09-0.0050, Bu­
karest 37.75. 



In China wütet j«tzt der Bürgerkrieg. Pe­
king steht Kanton gegenüber. In Shanghai 
ankern N Schlachtschiffe und ca. Ma­
trosen sehen „Gewehr bei Fuß" den Kämpfen 
zu, die l5 Kilometer von ihnen entfernt to« 
k^en. In der Lage ist eben jetzt eine Verschär­
fung eingetreten, n>eil sich auch der »Kouver-
neur der Mandschurei gegen Peking erhoben 
lat. Das Spiel steht also 2 : 1. 

Die Herren am grünen Tisch zeichnen l>e-
rcits Teilungslinien auf der Karte von Clu-
no und überlegen noch, wo der Braten am 
besten k'Ns^s'l'^nitten werden könnte.. 

Werden sie ihre Rechnung nicht ohne ^'en 
Virt machen? 

Ist nicht aus Piemont Italien, aus Ser­
bien Jugoslawien geworden? Kann nicht im 
Laufe der Zeit aus einer chinesischen Provinz 
ein starkes China werden, das sich im Bunde 
mit Japan mit seinem Millionenheere, ange­
facht vom roten Moskau, alles zermalmend 
lawinengleich auf die Weißen wirft? 

-HZ-. 

Taaeschroak. 

t. Neue Banknoten. Die ..Narodna ban» 
ka" wird im L-aufe dieses Monares 'sie be­
stellten Banknoten W Id!) und 5 Dinar über-
nchmen. Die nellen Noten komm.?:» im Mo-
Tiate Oktober in Verkehr. 

t. Erdbeben in LaSto und Rlmske topliee. 
In der Nacht vom l4. auf den 15. d. M. 
spürte man in L^Sko und in Rimske t.'plice 
einen kräftigen Erdstoß, der 'orci bis vier 
Minuten andauerte und eine große Panik 
unter der Bevölkerung hervorrief. Unglücks-
.fälle ereigneten sich nicht. 

t. Der Weltrelsende Raleeole beim König, 
einigen Tagen empfing der Wnig den 

Weltreisenden RasSevi^Z in längerer Audienz. 
Najeeviö überreichte dem König zur Erin­
nerung an seine mehrjährige Afrikareise vier 
Clefantenzähne, geschmückt mit Zeichnungen 

dortigen Bevölkerung, und einen herrli­
chen Stock mit einem elfenbeinernen Griff. 
Diese Geschenke erhielt RijöeviL vom Sultan 
von Sansibar. Der König zeigte lebhaftes 
Interesse für die Wanderungen RajLeviL'. 

t. Die Blutherrschast der Tscheka. Nach 
Meldungen aus Tiflis hat die dortige Tsche­
ka ohne vorangegangenes GeriÄ)tsverfahren 
die Hinrichtung von 22 Politikern angeord­
net, die einige Monate vor dem Aufstand in 
Hakt genommen worden waren. Unter den 
Todesopfern befindet sich ein früherer Mini­
ster, der Bürgermeister von Tiflis, der frü­
here Chef der georgischen Nationalarmee und 
andere in der sozialdemokratischen Bewegung 
bekannte Personen. 

t. Ein neuer englischer Friedenspreis. Ter 
Jury des englischen Frielocnspreises sind 
ülber das Thema: „Wie kann durch interna­
tionale Zusammenarbeit der Friede und 
Woihlstan^ in Großbritannien und Europa 
wieder hergestellt werden?", 4790 Loisungen 
i'rberreicht worden, unt^r Henen der erste 
Preis von lOOO Pfund Sterling jenem Vor­
schlag zugeteilt wurde, der den Frieden und 
Woblst'and auf drei Arten zu erreichen sucht. 
1. Mlls; die Macht des VöÄ^'rbun>es wirksa-
nler ausgestaltet werden. Der durch die An-
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Wesenheit der Premierminister, durch die Zu­
lassung Deutschlands, durch die Mitarbeit ^oer 
Vereinigten Staaten unid Rußla??ds verstärk­
te Völkerbund sei das wichtigste Instrument 
eines dauernden Friedens. 2. Durch Schaf­
fung einer definitiven Losung aller Finanz-
Probleme 'oer Nachkriegszeit (Damesplan, Fi­
xierung der Gesmntsumme der Reparationen 
innerWb einer vernünftigen Dauer. Revi­
sion der Verteilung der einzelnen Quote«, 
Reduktion und Kon^oli>dieru?dg der interalli­
ierten Schulden). 3. Durch Verwirklichung 
und Verkündung aller Matznahmen, die dazu 
dienen, die Sicherheit in Europa wieder her­
zustellen und den wirtschialftlichen Fortschritt 
zu begünstigen (Anmchine eines gegsnseitiqen 
Unterstützungsvertrags oder analoger Abma­
chungen, wirksamer Schutz d?r Minoritäten, 
Mri!!stung, neue Fixierung der Relation der 
curopäislZ^n Devisen, Mscha^isung aller Ein-
schränlkungen, Re den Handel und die Ent­
wicklung der Transportmittel unterbinden). 
All« eingelaufenen Äsungen stimmen dvrin 
üiberein, daß der Völkerbain!» al? wichtigstes 
Mittel internationaler Zusainmenarbeit an­
gesehen wird. 

t. Ein Meifterdleb verhaftet. In Ottawa 
ist der von der Polizei aller Länder seit drei­
ßig Jahren gesuchte internationale Hotel-
diÄ, Einbrecher und Schwindl^'r MurPhN 
veri^et worden, als er einen Betra.z von 
z!wan>zig Millionen Pfund Sterling ers^vin-
'oeln wollte. Murpht) hat sewe Laufbahn im 
Jahre l8S4 in Lon^n 'begonnen, wo er als 
s^^chspieler fabelhafte Summen gowoninen 
bat, die es ihm ermöglichten, ein außeror­
dentlich vornehmes Leben zu führen. Seither 
ist er fast in allen Ländern durch Schwinde­
leien lk^rvorgetreten, ohne daß es aber der 
Polizei jemals gelungen wäre, ihn zu ver­
haften. 

t. Das Hmtpt Heinrichs deS Vierten auf­
gefunden? In Dinard bei Rennes wurde loaS 
Haupt König Heimichs des Vierten, sorg-
sältig einbalsamiert UTdd wohlerhalten, ent­
deckt. Es befand sich in der Sammlung ein«<k 
Kunstfreundes und wurde von SachverstäM-
gen i^ntisiziert. Dort liegt es, inmitten von 
Pretiosen und Altertümern, auf cinein Pur-
purkifsen, in einer Art Tabernakel for^am 
verwahrt. ES muH das .Haupt des gütigen 
Köniqs sein, dessen größter Wunlch es nach 
der Legende war, da^ je^r Baue? Ä>nntags 
sein Huhn im Topf!^be; das ist die bourbo-
nische Nase, das sind dieselben Ailgen unter 
den schweren Liedern, wie man sie aus den 
Porträts >l>es Königs kennt, und an den Oh-
r enentdeckt man noch die kleinen Löcher, in 
denen einst die Ohrringe gehangen hal^n. 
Am Hals finden sich Spuren von dem rotcn 
Firnis, der für die von den M^dici in Frank» 
reich eingeführte Balfamierungskunst ckm-
raikteristisch ist. All vie^e Merknmle ^oeuten 
darauf hin, daß es sich nicht um eine Mysti­
fikation handelt, sondern in Wahrheit um 
das königliche ^upt Heinrichs des Vierten, 
und man glaM um so mehr an die Echcheit 
des Fundes, als 'oas Haupt deZ Kardinals 
Richelieu s^nerzeit unter ähnlichen Untstän-
den gefunden worden ist. Nichtsdestoweniger 
dürfte es viele S>kepti>k>er g«Hen, die die Echt­
heit diesK Flmdes eibenso an^^wei^eln, wie 
'o'ie mancher a-nderen nicht minder sensatio­
nellen aus den letzten Taigen. 

Nußland und die Mrre« 
t« Sdina. 

Von Ar. —er, Graz. 

^iach den mißlungenen Versuchen, die Leh­
re Lenins mit Feuer, Schwert und rollen-
d«,m Rubel den Nachbarvölkern aufoktroyie­
ren zu wollen, ist Rußland von der alten 
?.t^ethode abgeschwenkt und hat sich zum An­
walt der unterdrückten Völker aufgeworfen. 
Als solcher wird Rußland gern genommen, 
da es kein Großstaat auf ernste Differenzen 
mit Moskau ankommen läßt. Rus^land stand 
hinter den Türken, als die griechischen Divi­
sionen am Sarkarja standen. Rußland intri­
giert in Persien und Afghanistan — und 
Nußland ist es, das durch seine Agenten die 
7lationalisiischen Bestrebungen der Inder, 
s/le^ypter und anderer Völker finanziert. 
L'ußland ist überall dabei, wo eS gilt, der 
Entente einen Hieb zu versetzen. 

Durch mehr als 7lXX) Kilometer von uns 
entfernt, dehnt sich das riesige chinesische Reich 
aus, das von mehr als 4sX) Millionen Men­
schen bevölkert wird. Erst vor ca. 100 Iahren 
wurde es mit seiner alten Kultur aus dem 
Dornrös6)enschlaf geweckt und seither war es 
in seiner militärischen, diplomatischen und 
wirtschaftlichen Schwäche der Spielball West­
ens epäischer Machtgelüste und der Schauplatz 
blutiger Bürgerkriege. 

Seine riesigen ungehobenen Bodenschätze, 
sein Bodenreichtum und seine ausgedehnte 
kulturelle Möglichkeit brachten es mit sich, 
daß bald alle Nachbarn sich in China Einfluß 
zo' en schufen, sich Städte und Häfen abtre­
ten und Eisenbahnkonzessionen erteilen lie­
ßen, während China, wie die Türkei in Eu­
ropa, wegen der sich über dem Lande aufbiir-
denden Schuldenlast immer mehr zum Va­
sallen des europäischen Kapitalismus wnro^. 
Dieser schlug, bei dem spottbilligen Arbeiter-
Material, den bekannten Knlis, enorme Sum­
men aus dem Lande der Mitte. 

Gleich nach dem Zusammenbruche wollte 
Trohki China als Bundesgenossen gewinnen. 
Doch scheiterten alle Versuche. Als nun Joffe 
nach Peking reiste und außer China noch Ja­
pan zum sogenannten „Dreimächteabkom-
men" gewinnen wollte, schlug seine Diploma­
tie fehl und er kam mit leeren Händen heim. 

Rußland hatte erst Erfolg in China, als 
es den gewiegten Armenier Karakhan zum 
l^'efandten in Peking ernannte. Sein erster 
Erfolg war der, daß er die russische Gesandt­
schaft zugewiesen erhielt, obwohl ihm das ge­
samte Pekinger diplomatische Korps, mit Aus 
nabme des deutschen Gesandten, feindlich ge­
genüberstand. Sein nächster Erfolg von emi­
nenter Tragweite war die Erhebung der rus­
sischen Gesandtschaft zur Botschaft. 

Dlesem Beispiel will dem Vernehmen nach 
vl^ninächst Deutschland folgen. 

Dieser Umstand wird es mit sich bringen, 
^asz das diplomatische Korps von einem ?lsia-
ten als Botschafter bei offiziellen Anlässen 
geführt werden wird. 

Karakhan als Bolschewist und Hasser der 
weißen Rasse war nun von Ansang an be-
strebt, durch alle diplomatischen Winkelzügs 
ci^hina aufzustacheln und gleichzeitig in Ja­
pan ges-en Amerika Stimmung zu machen. 

Die wie Burg. 
Der S-MngS w NichilBiii >-» 

>»G Sich«. 
Dapffitztw VIS Voffd«. 
43) (Nachdruck verboten.) 
Malette n-ar aufgesprungen. Mit biZiden 

5^änden umklammerte sie die schmalen Schul­
tern des Mädchens, in forsch.mder Angst 
bohrten sich ihre Augen in das jnnge Gesicht. 

„Nein, nein", schluchzte sie ans, „es kann 
ja nicht sein. Ganz klein war es, als es da­
mals starb, ganz klein, als das Schreckliche 
geschah." . 

Allietta schmiegte sich zärtlich an die schö­
ne Frau. 

„Weine nicht", bat sie sanft, „Allietta will 
gern tanzen und singen, damit du wieder la­
chen lernst." 

Malette streichelte das wirre Lockenhaar 
der Kleinen und küßte sie ans die Stirn. 

„Geh jetzt, Allietta", sagte sie dann wie 
müde, die Maske wieder vor das Gesicht le­
gend, „nnd erzähle niemand, daß du mein 
Gesicht gesehen hast ,hörst du? Niemand darf 
es wissen. Morgen aber will ich zu euch kom­
men nnd mit Panno reden, und ich hcffe 
dann, daß wir uns niemals wieder trennen 
werden." 

Ganz heimlich klang es d,'' den vom 
Mondemilanz erfüllten Nn^un^ 

Mit einem Jubelruf stürzte ihr Alli'tta zu 
Füßen und küßte aufschluchzend die schlan­
ken, juwelenblitzenden Hände der schönen 
Frau. Dann ging Allietta. 

eine Weile saß Malette de Maravet wie 
versteinert in dem weiten Gemach, durch wel­
ches das Mondlicht flirrte. Dann shritt sie 
unt müden, schweren Schritten .^uu! Fenster, 
um die Vorhänge fest zu schließen. Mecha-
uisch knipste sie das elektrische Licht an. 

Wie verloren glitt Malettes Blick an den 
Wänden entlang. Mühsam erreichte sie noch 
die Klingel, als Jeanne bestürzt ins Zim­
mer trat, fand sie ihre Herrin in einer tiefen 
Ohnmacht lang auf den Teppich l)inzestreckt. 

» 

Von der großen Terrasse des H?tels her­
auf stahl sich das Schluchzen der Geigen. Wie 
der Wehschrei einer gemarterten Seele klang 
eS, und doch lachte und scherzte man dabei 
in dem großen Speisesaal mit m slimmern-
den Licht und dem betäubenden Duft der 
Blumen. 

Und Gisbert und seine Braut saßen an der 
reich geschmückten Tafel, und sie lachten und 
scherzten auch, beide todwund im Herzen. 

Als der alte Graf (^eza sie später auch un­
ter den Tanzenden gewahrte, äußerte er, l^-
haglich seine Zigarre in der Halle rauchend, 
gegen seinen Sohn Clemens: 

„Na, es scheint sich ja wieder alles einzu­
renken. .<!>ötte ich das vorheraefehen, mein 
Junge, dann ^ätts iK diK WM Zu 

gelassen. Ich fürchtete nur, ich würde deinen 
Beistand brauchen." 

Clenlens nickte seinem Vater beistinnnend 
zu, sein Ange aber forschte grübelnd in den 
Zügen der Verlobten, die soeben wieder in 
die Reihen der Tanzenden traten. 

Das war ja alles Maske, nur Schein. Man 
wollte den Vater, ihn und sie alle aus irgend 
einem Grunde täus<^n. Da drüben ging un­
ter dem Lächeln trotziger junger Herzen ein 
Glück in Trümmer. 

Ach, daß er es nicht halten konnte, wo cr 
selber so glücksfroh etwas heiß vom Schicksal 
ersehnte, für das er noch immer nicht das "ech 
te Wort gefunden, das aber groß und mäch­
tig in seiner Seele lebte. 

Und die Geigen schluchzten noch einmal 
wild auf, dann erstarb ihr Ton. 

Von draußen quollen Duftwellen herein 
aus den Gärten, über die sich das Mondli.lit 
ergoß. 

„Goldner du, den Schleier schimmernd" 
wie Allietta sang. 

Drei Nächte lang schon harrte Panno, der 
Zigcunerkönig, auf der Mauer der „roten 
Vurg" und starrte in das Mondlicht. 

Zuerst pfiff er, in völliger Siegeszuversicht, 
ab uud zu ein Lied, und dazwischen nahm 
er immer einen kräftigen Schluck von dm 
starken Mazanillawein, den ihm die fürsor­
gende Zozo in die Tasche gesteckt. 

Aber jetzt, wo der Gitano die vierte Nacht 
^i« luzk der alte» Mauer mit seinen psissi-
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Sva MayZ .̂ 

Die Filmschauspielerin Eva May, Tocht.:r 
von Joe und Mia May, hat sich "bekanntlich 
in Baden bei Wien erschossen. 

Die erst 23jährige Künstlerin erfreute sich 
einer großen Beliebtheit und verstand es, 
durch heiteres, graziöses Spiel und durch ihr 
blondgerahmtes, zartes Maoonnengesicht dis 
Herzen aller Kinobesucher zu erobern. Beson­
deren Erfolg hatte sie In dt^n Filmen „Der 
.Hfnker von Sankt Marien", „Der Graf von 
LHarolais", „Die Fledermaus", „Der Graf 
von Essex" und „Alt-Heidelberg'^. Die Nach­
richt von ihrem Tode wurde überall nlit Be­
dauern und Wehmut aufgenonlmen. 

Nachekdtm aus Martdoe. 

m. GemeinderatSfitzung. Die nächste l5.? 
or^oentliche Gemeinderatssitzung findet am 
Donnerstag, den 1k. Septeniber um 19 Uhr 
statt. Tagesordnung: Anfragen und Vorschlä­
ge; Bericht des Pr!^si>diums und Berichte dey 
Äusschüssi?. 

m. Eine DelagierWg mit Hindernifse«. 
Das Wohnungsamt hat die W')l)nung deS 
hiesigen ^minsegermeisterS P. einem aus­
ländischen Elektromonteur, der bei de« 
Stadtgemein'öe bcdien'stet ist. angewiesen. Da 
P. die Wohnung nicht freiwillig räum«, 
wollte, ordnete das Dehnung5Mnl die Delo-
gieriung an. Die Organe des W-ohnungZam-
tes, die mit dieser heiklen uwd un'ingcnehmen 
Aufgabe betraut wurden, waren nicht wenig 
erstaunt, als auf der Tür der betreffenden 
Wohnung einen Zettel fanden, worauf sie ge­
warnt werden, in die Wohnung -Anzudringen« 
Da sie sich keilie solche Affäre wünschten, wie 
sie seinerzeit die Delogierun-g eines Pension 
ni rten Offiziers verursachte, zogen sie unvet 
richteter Dinge ad und baten die Polizei um 
Intervention. Diese greift aber nur in Fäl-
^n ein, ^vo es sich tatsächlich zeigt, daß dii 
Dslogierung ohne l^'walt undurchführbar ist. 
Es erübrigt sich nun abzuwarten, wer den 
Mut haben wird, als erster in die Wohnung 
des ehenmligen Fr<^iwillige,^ der serbischen 

^ > .IM 

gen, schwarzen Aeuglein durch die Nachk 
spähte, bald hier, bald dorthin, war er schon 
etwas kleinmütiger geworden. Eine tiefe 
Unruhe quälte ihn. und ungeduldig rutschte 
cr immer weiter die alte Mauer entlang bis 
zum Velaturm. Da fc^^^d er wenigstens füx 
seinen müden Rücken eine Stütze. 

Stunde auf Stuide vcrlann. Nicht^Z ent­
deckte er, was »"i.cr Aufmerksamkeit i,?rt 
gewesen. Panno kratzte sich ratlos die struppi­
gen, weißen Haare. 

Hatte er den Senner doch falsch einge­
schätzt? Schon wollte cr von der Mauer h<cN> 
abspringen, da soh er ganz in der Ferne t?i-
ne dunkle Gestalt durch das Mondlicht n«»« 
Heu. 

Panno hatte Augen wie ein Luchs. Eine< 
Augenblick lugte er scharf in die Ferne, dan« 
stieß er einet! leisen, pseifenden Ton aus unt" 
rieb sich die Hände. 

„.Heilige Mutter Gottes, du, mit den sio-^ 
ben Schwertern im Herzen", murmelte et^ 
„jetzt wird es Ernst." 

Gemächlich brannte er sich dann eine Zi­
garette an, die ihm heute ein Fremder, den? 
er Fi'chrerdienste geleistet hatte, geschenkt, 
baumelte mit den Füßen nnd sah mit leiser 
Ironie der immer näherkommenden G.Palt 
entgegenen. 

Es war gar kein Zweifel, der da langi.lm 
daherschlenderte und so tat, als beabsichtige 
er einen Spaziergang nach dem Darri^ati 
hinüber, war Don Jos^Z. 

Aortsetz^ 
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Armee einzudringen, denn der nichr scheut«, 
sein Leben auf dem der G«s<chr 
auszm'ctzen, dürfte sich auch nichr so ehne-
weiters aus 0er Wo^jnun^ hinauswerf<'n l-as-
sen. K-anz n<chenb<'i bc'merkt, nnd wir der 
A^vsicht, daß ein Goiverb^.'trcibonber, der autk 
die SteU'('rl<rst zu tragen hat, wohl eher ew 
Necht auf eine Wohnung hat, als ein Aus­
länder. 

m. Bandalismus oder kest«irte böse Ab-
ficht? Von den neuen Sit^bänken, die in letz­
ter s^eit in der von der Etadt nach Kamnica 
(ß.anis) fütirenden Allee aufqestesst wurden, 
^ urde die qeqeni'iber dem Kreuz beim Rnker-
hbf befindliche Bank von einem Uebeltäter 
entweder aus Mutwillen oder in der Absicht, 
fi" einem anderen Zwecke znznfi'ihren, förm­
lich ausqeflraben. Es wäre anfjezeiqt, den 
Schaden zu beheben, bevor sich jemand sin-
d^'l der die Bank weqführt. 

m. Ein junger Montenegriner festgenom-
Mku. Von Grenzorganen wurde der hie-
sigen Polizei ein junqer Montenegriner i'lber 
geben, der beim Ueberschreiten der Grenze 

. yufgegriffen wurde. Da man bei ihm zn?ei 
Neijepässe vorfand, einen von unserem i^ion-
sulate in Paris, den zweiten aber von der 
albanischen Präfektur in Zara, wurde er als 
verdächtig angehalten. Cr sagte aus, das; er 
nach Absolvierung des llnteravmnasiilmS 
nach Beograd kani, wo er als Laufbursche bei 
dtr Industriebank beschäftigt war. Eines Ta­
ges kam er in Versuchung und stahl aus der 
Ti chlade des Kassiers 5>s^t) Dinar und aus 
dt.ul Zimmer des Direktors mehrere Klei-
d nlgZstücke. Mit der Beute kehrte er nach 
?^kontenegro zurück und ging später itber die 
s'r.nze nach Albanien. Dori bekam er einen 
?t^isepas; st'tr Frankreich und begab sich zu 
seinem Bruder nach Paris. Dort g'ng ihm 
a<.er das (^eld bald aus nnd von seinem Bru­
der erhielt er die Neisesvesen fi'ir die 5'>l'rreise. 
Da ihm der albanische Pas^ ungiNtig erschien, 
luf. er sich beim jugoslawiscl'^n .Konsulat ei-
n^n neuen Pas; verp'ut''t, 
das; er noch mehr am Gewissen hat, wurde er 
im Polizeiarreste bel^alten, bis die Nachfor-

s'^ungen beendet sind. 
m. Ein alter Trick der vadsndkcbe. e? 

wurden uns in letzirr Zeit m.'Iircr.' von 
Ladcn'oiebstiihlen gemeldet, i:niner auf 
die gleiche und schon sehr a<lte Art attsg.?fllhrt 
werden. Es kommen mehrere P?rii)nen in 
den La«den, suchcn verschieden? Waren aus. 
kaufen NiMs od^ nur billige? Zeng und 
verlasfen wieder den La't-en. V^it ihnen ver­
schwindet aiber steivöbnlich irg^.'nd ein P<iket 
oder sonst ein Stuck Stoff oder dgl. Obwohl 
solche DiMtähl-e oft vorkoulmen, Ntitzen die 
Leute die Unvorsichtigkeit und Unaukmerk-
sani^keit des La'o-enpcrsona'l'I i>lnmer aus. Eine 
solche Diebin wui'^e dieser Ta?^«? vor dem 
hiesigen Gerichte <chgestlxift. In, Momite Au­
gust k-am die Winz?erin Anna ^raminer ans 
S>v. Mnri<)t>a in das Modol-^eschäft ^obachei 
in di'r Alcksandro^va cesw. n>o ne Mir nicht"? 
kaufte, dafür aber eiu Paket im Werte voi? 
6IV Dinar verschwinden lief;. Zie wur^P'e nlit 
10 Tagen strengen Arrestes l^estrafr. D^'n 
jwufileilten sei die'ser F>all eine neue War­
nung, den Kunde,!, besonders on Markttagen 
in jeder Hinskck^t volle Aufnierlsamkeit zuzu­
wenden. 

ni. Das Bild des vierten Todesopfers des 
Triglav, des unlängst venulgltickten Vladi­
mir Topolovec, ist im Echaufenster dor ^ir-
ma Franjo Majcr am Glavni trg ausge-
s'^llt. 

nl. Alle Industriellen und Hausbesitzer in 
Mari'bor und Umgebung werden nochmals 
aiU'f die heute Dioustag, den ls>. 'o. M. um 

Uhr abends iui kleinen Gi.^tzs.^>iile ^tati^ila­
dende Proteftvers^ammlun'g g^gen Erhö-
huu^si der StromIbezugKpreise aufmerksam ge­
macht. An der Versaunnlung ninimt auch 
.^lerr Biirgernleister Grvar ^eil, der si>'none 
Aus>knnlft i'lber die Erhö'hung geben wird. 
Es ist iln eigenen Interesse einzelnen, 
pünktlich zu erscheinen. 

m. Die Genossenschast der Gastwirte, Kai-
seesieder usw. nmcht ihre Mitglieder aufmerk-
sanl, das; anläs;lich der Gemeinderatswahlen 
an? Vortage, d. i. am ?l). d., und am Wahl­
tage, d. i. am 21. d.. der Ausschank, bezw. die 
Verabreichung alkoholhaltiger Geträ?ike 
strengstens verboten ist. Weiters teilt die lV..'-
nossenfchaft der Oeffentlichkeit mit: Infolae 
persönlicher Vorsprache der Genossenschaft^-
leitung hat der Obergesvan gestattet, das; im 
Stadtbereiche am 20. und S1. d. alle Gast­
häuser, ausgenommen 5?otels. Nestaurationen 
nnd Kaffeehäuser, nach Belieben gesperrt wer 
t^n können. 

m. Im Mädcheninstitnt „Besna" in Ma-
ribor ^ginnen mit 1. Oktober I. I.: ein Vor-
mittags-Kochkur's, serner ein Kurs für Weis;-
nähen uind feine Handarbeiten. Anm''ldnngcn 
werden bis 29. Septembl'r in der Dlrektions^ 
kmtzlei entgegengenommen. 

^ Cas^ Stabtparf. Täglich von 20'>4 bis 
Uhr früh spielen die gut bekannten und 

beliebten Brüder Naiv«, Ziq^uner aus Bcü-
kerek. An Vonn- und Feiertagen auch nach­
mittags von 1417 bis >^19. K37i> 

Klavler-Llnterrickt 
erteil! PÄdazogin, Gosposka ulica 44, 
1. Stock. 8S94 

-lH-

Nachrichte» aus LeUe. 
c. Todessall. Im Allgenleinen K^ranken' 

Hause in Celje starb am N. d. verr Marlin 
Krai°un, Kaufmann in ^re.e bei ^ionsice, im 
Aller von !''>4 Jahren. — Am selbe?! Tage 
starb im Kapuzinerklost?r der Paler Gabriel 
Bajec im Alter von 62 Jahren. 

c. Personalnachricht. Herr Nikola Atapin, 
etn rusiischer Fli'ichtling, der im ehemalig^'n 
"l's^land im Iustizdienste eine aug-'sehene 
Stelle bekleidete, hat dieser Tage vor denl 
Laudesgerichte in Ljubljana die Richterprü­
fung abgelegt. 

c. Gemeinderatssi^ttng. Vergangenen ^rei 
tag den 12. d. wurde hier die v'^emen!-
deiatssituing vor den Nelnvahlen abgehalten. 
Am Freitag wurde die nene Dienstpraqinatik 
für die Ctadtangestellten angenomnieu. Am 
SafUstag wurden die dringendsten ?lugele-
genhl'iten der Finanzwirt^chafis- und der 
Marktgewerbeabteilnng erledigt. Die Finan­
zen der Stadt sind trey des grossen Aussal­
les bei den Steuern sehr günstig nnd es ist 
zu hoffen, daß sich größere Verluste nicht 
m.'hr einstellen werden. 

c. Protcstversammlnnsi der Jnval^deslver. 
cmignng in (5elje. Am Sonntag den 14. d. 
fand ini Gasthofe „Weisser Ochs" eine Pro-
l<stversanimlung der Invalidenvereinignng 
statt, an der sich gegen 5M Kriegsinvalide 
aus ('»else nnd Umgebimg beteiligten. ES 
lvilrde energisch, aber in gemessen.'r Art ge­
gen die Verschleppung des Invatidengesetjes 
protestiert, sonne in einer besonderen Resolu­
tion, die an Se. Niajestät den König, an den 
Ministerpräsidenten und an die i^kupschtina 
abgesandt wurde, die sofortige Einberufung 
d^r Skupschtina gefordert, die in erster Li­
nie das Invalidengesetz erledigen soll. Nach 
der Versammlung veranstaltet'^n die Invali­
den und Kriegswitwen einen llu,zug durch 
die Stadt; vor dem Kreisamtc wnrde onge-
hallen, eine Depntation von drei Mitgliedern 
begab sich zum Kreishauptmann nnd händig­
te ihm die Resolution mit der Bitte aus, sie 
dem Ministerium für Sozialpolitik vorzule­
gen. Mit der Versicherung, das; die Invali­
den stets solidarisch ihre i's'cktlicheu und ge-
senuiäßigen orderungen vertreten werden, 
löste sich die Versamnilnng in aller Ruhe auf. 

c. Konzert. Die (Eisenbahner-Musikkapelle 
in Celje veranstaltet am Sonntag den 21. d. 
von !) bis It) Uhr am Kongresni trg und von 
Ii bis 12 Uhr inl Stadtparke ein Konzert. 
In, Falle nngünstiger Wittnnng findet das 
^tonzert in: Stadtparke in der Zeit ^lon 10 
bis 12 Uhr statt. Gleichzeitig werden zugun­
sten des Vereines Blnnien verkauft. Nachnnt-
lags findet bei schöner Witterung in den Mu 
men der Restauration „Pri zelenetn travni-
s.l" ein Volksfest statt. 

c ^low ^'?tion 
Ct'lje, wird verlautbart, das; daS Frischaus-
5)«.inl am Okrekielj bis 1. Oktober fteöffnet 
bleibt. Das Piskernik'sche Schutzhaus in der 
LogarSka dolina wird über den ganzen Win­
ter versorgt. 

e. Das Fuhbollwettspiel „Ilirija (Ljublja­
na) : SK. Celje (vergangenen «Sonntag) en^ 
dete mit dem knappen Siege der „Ilirija" 
mit !;:3. Es wnrde ein interessantes Spiel 
vorgesührt. Ilirija war nicht gerade in der 
besten Verfassung, was die l>elmischen Spie­
ler geschickt ansznnützen wnsuen und deu 
Gasteu nur einen knappen Sieg ließen. Der 
Schiedsrichter, .<derr Ochs, Hatte das Spiel 
o .islkonlmen in seiner .^^and und leitete es zur 
allgemeinen Zufriedenheit. 

c. Apot!»ekcnnachtdienst. In der laufenden 
Woche versieht die Apotheke „Pri Mariji vo-
nlagaj" am Glavni trg den Apothekennacht-
dlenst. 

Aus demÄerichls^aale. 
Schwurgericht. 

M a r i  b o r ,  13. Sep^ei.i.'er. 

III Einen 75jährigen Greis ausgeraubt. 
5>eute stand vor den Geschworenen der kaum 
15jährige DeneK Balek ans Kri^«'»'"' ' V-.'k-
mlirje. Am 4. Mai l. I. benierkte er bei den, 
«üjährigen Stefan KordoS eine grökere (^eld' 

summe, als sie zusammen in einem Gasthaufe 
zechten. Auf dem Heimwege überfiel er den 
greisen Mann und nahm ihm ein Sparkasse­
buch mit 2000 Dinar. Er wurde zu drei Iah­
ren schweren Kerkers verurteilt. 

— Totschlag. Anläsflich eines Festes kam 
e? unter stark angeheiterten Burschen in Co. 
^rojica v Slov. gor. zu einer Rauferei, in 
d ren Verlauf der Bauernsohn Josef Kukec 
feinen Gegner Johann Nekrep mit einem 
Mrsier derart bearbeitete, das; dieser auf der 
Spelle tot blieb. Der Angeklagte behauptete, 
st-.r^ betrunken gewesen zu seiu. Er wurde zu 
zwei Jahren schweren Kerkers verurteilt. 

— Ein Taugenichts. Der 2tiährige Oth-
ncr Lorger, der Sohn v!'rm5''ender Eltern, 
lmtte eine gute Erziehung genossen, später 
al'er artete er aus und wurde ein Tauge­
nichts. Die Arbeit scheute er und suchte sich 
auk unredliche Weise fortzubringen. Dadn'^ch 
' ''l "r f^/on öfters mit dem Gese^'^e in K"n-
s.ikt Sriuief'^'kam er 
schworenengericht, wo er sich wegen verschie­
dener Diebstähle und Einbrüche zu verant­
worten hatte. Es werden ihm mehrere Wag-
aeneinbrüche zur Last gelegt und wegen ähn­
licher Delikte wird er auch von den osterrei-
chischen Behörden verfolgt. Er wurde mit 
drei Iahren schweren Kerkers bestraft. 

— Die Einbrüche in der llmqebung von 
V aribor vor dem Schwurgerichte. Wir ha!-
t'.:n schon seinerzeit über die Einbrüche in die 
S^i.lösser .'^^rastovee und Wildhaus berichtet, 
bei denen wertvolle antiquarische sowie ver-
sc'^ iedene Gold- nnd Siioergegenstände ent-
ni' "'det wurden. Als Täter wilrde ein gewis­
ser Alois i^X'p, ein arbeitsloser Schlosier, f>"s 
geforscht, der sich vor den Geschworenen ;'l 
verantworten hatte. Er wurde zu drei Jah­
ren schweren Kerkers verurteilt. 
" Noch ein Totschlag in Prekmurje. In-

f ^ge ein^s nnan'^.'bra<^'»^k'i^ Wii,es gerieten 
aul 1«. Inni l. I. im Gasthanse .'kiücl'ar in 
Melinci der Besit^er^.fohn ^ranz Knsma und 
der Besitze- Iol'aun .Hnzsan in einen <?treit, 
der in eine wüste Rauferei ausartete, in de­
ren Verlaufe Kiizma ein Messer zog und sei­
nem Gegner mehrere Stiche versetzte. .v>nz-
ian starb kurz darauf infolge Verblutung. 
Küzma behauptete, vollkommen betrunken ge­
wesen zu sein. Der Gerichtshof vernrteilte ihn 
zu vier Iahren schweren Kerkers. 

DereinsnaGrildten. 
v. Boranz«'?''^' Die Arbeiter ^^urnei-heit 

„^voboda", Maribor, veranstaltet am Sonu-
ii:g den 5. Oktober im Gasthause „Zur Lin­
de'' in Radvanfe ein grosses Weinlesefest, ver-
l'iinden Nlit Tanz- nnd Tnrnaufführin^gen. 
7tl.chdem die Henrigen Veranstaltungen durch 
sc-^Iechte Witterung und dergleich-n nicht 
stattfinden konnten, ergeht an die p. t. Ve-
vi'Ikerimg das höfliche Ersuchen, sich an die-
s recht beteili­
gen. Die ^estvorbereitnngen sind im vollsten 
("^^ufge. so daß jeder voll und ganz auf seine 

u.nung kommen wird. Die Vereine wer-
N -i ho!. mst ersucht, von Veranstaltnngen 
am 5). Oktober o'l'^nsehen. Vev'^ ^usaeaebe-
ne Vorverkaufskarten, die für den 9. Ilmi 
d waren, ba5en zn dieser Veranstal-
t 'NI G"?l!''g?eit. 

Kino. 
k Burg-^tno. „Tiefland", Drama in 5 Ak­

ten, nach der gleichnaniigen Oper von Engen 
d"'"lbert. Was man 'lon diesem Film erivar-
tei hatte, fand wortgetreue lirfüllung. Ein in 
seiner ganzen .^'»andlung Packend anfgebantes 
T.anla, das, dargestellt von den besten Sclniu 
spieleru, den Zuschauer bis znn, Ende fesselt. 

leidenschaftliche Sinnesart und Liebes­
glut des fpanifchen Volkes kommt lebenswahr 
znm Ansdrllcke. .^"^errliche Bilder, die das 
Auge förmlich entzücken, lösen Velvuuderung 
ai's. Dazu die prachtvolle Ausstattung nnd 
eine in allen Teilen vollkoninien klappende 
Regie mach?n den Film zu einer Sehensnn'ir-
d'gkeit ersten Ranges, die zn genießen nie-
uiand versänmen soll. Der Filni. k^er noch 
hente Mittwoch nnd Donnerstag gegeben 
wird, erregt Aufsehen der sich dnr.ch den im 
voraus angesagten Massenbesuch änßert. Als 
Ergänzung sehen wir den Pariser ??'odebe-
licbt, der die Dameuwelt in helle '^erzilckling 
versetzt und so manches sehnsüchtige Begch-
ren ausliest. Ob dies auch bei der Herrenwelt 
der Fall ist, kann nicht gerade gelagr wer-
dln . . . — Ab Freitag wird ein Masse-'wir 
knngsfilm znr Vorführnng gelangen, nnd 
zwar' „Nathan der Weise", der ob seines gi-
.nnitischen Aufbaues nnd historischen Anstri^ 
ckes seine Wirkung ebenfalls nicht verfehlen 

f. Stadt-Kino. „Der Mann, der die eigene 
Frau Heiratet", ein Abenteuerfilm in ü Al­
len, und das Lustspiel „Drahtloses Tele-
gs'^mln" in 2 Akten, werden Di^'nstag. Mitt­
woch, Donnerstag und Freitag vorgeführt. 

-HZ-

Der chledene Rachrlckiten. 
Bedeutende Aenderungen in der g:?iftlichc« 

Organisation Polens. 
Warschau, 13. September. Wie c>cr „Kurier 

WarsKcrwsky" melv-et, sind bedent.'n(>.' Aende­
rungen der geistliclien Ovganis<tti0n Polens 
in Vorbereitung. Das L^ra-kauer '-i^iot-nn soll 
demnächst zu einem Erzbistum erhöhen und 
Bischof Ärpieha znn, Ei-zÄschof ernannt 
N'erden. Aus;erd'e'm wird Kardinal Dalbor 
seinen Titz von Posen nach t^nesen v'.!r!e^en, 
das bis zum Ans<ing des 1!). Iahrhnnderlt 
der Sitz des ersten Bisck^o's des una^bhiingigen 
polnisck>en Staates war. Dadurch soll die alte 
wtholische Tradition Polens wieder ausge-
nomn^en werden. 
Kongreß der tschcchyslowalischcn unahhängi-

gen Sozialisten. 
WKB. Prag, 15. September. G^.'itern fand 

hier der Kongreß der unalchängiiitin soziall-
stüschen Partei stat, an dem zahlr.'lch,! Dele» 
giert'c'n ans Böhmen und MÄren teilna^h» 
nlen. Nach den, Referotc i'lber die politische 
Lage und der daraus folgenden Debatl? wur­
de beschlosien, daß die Partei aus :'^^r soziali­
stischen Union anstritt. Der '^>oll',i'gsalis-
schuß wurde beanftracit, mit der tscl?ectjoslo-
wakischen sozialistischen Partei über den Zu-
saulnienschl'uß zu vechandeln. 

Spanische Offensive. 
WKB. Madrid, 1!^. Septeniber. In der 

Westzone schreiten die swnisäx'n Triwpen 
vor. Der Vormarsch begann gestern millo-ilS 
nnd danert an. 

Vor einer grasten Sck^lacht in China? 
WKV. Schanghai, 14. September. Im 

.f>?eresalb!schnitte des Generali? Lu ^inng in 
Scbangliai kani es zu Vorpostenkäu,pfen. Im 
Abschnitte des Generals Be Fu Tschaua wur­
den kleinere Plänkeleien genieloet. Man er­
wartet, daß es in zn'ei Tagen zn einer grö­
ßeren Sclilacht kmnmen wird, die von weit­
tragender Entscheidung sein wird. 

Die römische Mordnssäre. 
WKV. Rom, 14. September. Die Lei5ie 

Easalinis wnrde gestern in aller Stille in die 
Kirche St. Giovonni Mer^lihrt, von wo aus 
morgen das B<''gräbnis stattfindet. 

Zur kllnstNchen Gielgerung der 
t?slraae. 

Professor Popow. 

In der Landnnrtscl'ast sind seit einiger 
Zeit Versuche iui Gai^ge, die geeiguet sind, 
der Bodenvrodultion neue nnd geradezu er-
stauuliche Persepktiveu zu eröffnen. Es han­
delt sicl) nui die Anwendung bestinnnter Si-
m,!lationsuntlel auf Sanien. 

Der Schöpf-'r dieser Idee ist Prosesior M. 
Popow aus Sofia, der seit mehreren ?1kona' 
ten als bnigarischer G».'sandter in Berlin 
weilt. Prosesior Popew, ein l^erühnuer Bio­
loge. der erst unlängst unl einem Preis der 
Akadeune ansgezcichner wtirde, lenkte durch 
seine Arbeiten aui landwirt^'chastlichen^ Ge­
biete bereits seit Monaten die Ausnierksain-
leit der Fachleute auf sich. 

Die Stinnliationsarbeiten haben keines­
wegs bloß aus laudwirtschasllichem Gebiete 
sich verwerte« lassen, sie berühreu uoch ver--
schiedene andere wichtige Lebensfragen, w?.^ 
Wnndbebandlung. Krebsbehandlnng usw. 
Dies wird das demnächst erscheinende Archiv 
'ür Zellstiniulationsforfchung. von Professor 
Popow herausgegeben, zeigeiu 
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M die Frauenwelt. 
Dle neue Moderlchiung. 

Der modernsten aller Moden huldigt der 
schwarze Pannehut mit Eeidenquasti?, die 
von silberner Schnalle zusammengehalten 
wird. Diese Schnalle inspiriert sich, gleich 
vielen anderen, an den olympischen Spielen 
und zeigt den Diskliswerser inl Äegrisf, sei« 
nen schwierigen Sport auSznülicn. Hofseut^ 
llch verliert er auf seinem erlz^'Iid^n Stand­
punkt nicht das Gleichgewicht! 

Schals bleiben auch weiterhin modeni, 
denn sie halten warm und si id klcidsanr. CS 
hcwgt von dem jeweiligen persönlichen l^e-
schnlack und der Grazie der Trägerin ab, sich 
so in ihn einzichl'lllen, dad sogar die beste 
Freundin" neidisch wird! 

Rennte Namm. 

Schwarzer Pannehut mit Band und Sei-
den.>tt.^ste mit silberner 

Die bi.-l)erigen s^leider hatten die grauen 
on eine Art Säcle gewöhnt, in die drei Oeff-
nungen geschnitten wurden: zwei fi'ir die Ar­
me und eine für den 5lopf und auf denen als 
t^arnierung nur ein schmaler (^'»lirtel ange­
bracht war. Diese Li leider, ob in kostbarem 
oder elnsachem Stoff, zeigten nichts kompli-
i^iertes, und deswegen sind die Danien wohl 
etwas iUierrascht, auf den neuen, selbst ganz 
einfachen Üleidern einen sehr gepflegten 
Schnitt und vor allem Garnierungen ^n fin^ 
den. die die Gros;mi'itter mit „Geduldsarbeit" 
bezeiÄMt hätten. 

Nach' der auc-gesprl.chenen Einfachheit d'r 
K^leider scheint sede Frau daran Gefallen zu 
haben, ihre Toilette etwas raffiniert zu g^'-
stttlten, sei es durch Zusammenstellung ori­
gineller, heterogener Farben, sei es durä) 
Stickereien, handgenähte Falten, durch Rü­
schen, die sehr modern werden, oder durck) 
irgend eine exotisch anmutende Schnall.'. 
?!)as schwarz-weis^e Cr^Pe-uiarocain-Kleid 
ouf unserer Abbildung wirkt deshalb so 
apart, weil der Gegensah zwischen schwarz 
ünd wejß durch die schuiarzen Seidenponpons 
in der Mitte und den schwarzen, mit weissen 
kringeln durchwirkten breiten Saum zu den' 
Mtten Weifjen Oberteil stark Herausgearb«, i-
tet ist. Der sehr elegante Mantel ist au?? 
schwarzem Belourchiffon mit reicher Gold-
stepperei und Jet und auch der grosse Sanit-
hut zeigt als Schmuck buntes Prokatbanv, 
das im Herbst außerordentlich viel zur Ver^ 
Wendung gelangen wird. 

Schwarz-weißes CrLpe-marocain-Klcid und 
Mantel aus schwarzem Velourchiffon mit rei^ 
lher Goldstepperei und Jet, dazu schwarzer 

Camthnt mit bttntem Brokatband. 

VrakUjche Winke fllr dle Hamllauen. 
die Zwiebel- oder H^nngs-

qeruch haben, reibe man vor dem Abwaschen 
mit trockenem Salz fest ab. 
Motten in Teppichen vernichtet man sicher, 

wenn man ein Tuch in koch-'ndes Wasser nnt 
starkem Salmiakzusah taucht, es aus die linke 
Seite d^'s Teppichs legt und mit sehr heis;em 
Eisen langsam darüberbügelt. 

Eidotter, mit welchen die Suppe oder die 
6auce abgezogen wird, gerinnen leicht. Dies 
wird verhütet, wenn man einige Löffel voll 
von der warmen Brühe mit dem Dotter erst 
gut zerquirlt und sie dann zu dem übrigen 
gießt. Zu süßen Sauen oder Suppen verrührt 
man die Dotter mit gestoßenem Zucker, bis 
die Masse weiß wird, und schüttet dann die 
lochende Flüssigkeit, beständig rührend, dazu. 

Wie man GlaSschc!^)?'.: undurchsich 
tig? Glastüren und Fenster lassen sich un­
durchsichtig maclien, wenn man sie mit einer 
Lösung von 2t) Dekagraulm Wasser, 5 Deka^ 
grannn Bittersalz und einem Teelöffel voll 
gelö!tem Gumunnrabicum bestreicht. Es bil­
det sich eiu dünner Neberzug in Form klei­
ner Kristalle, der mit heißem Wasser stets zu 
entfernen ist. Gleiche Dienste leistet eine 
sung von einer .^'^andvoll ^ioci^salz in drei 
Zehntel Liter Weis'.bier, mit der man mit 
einein Pinsel die Scl)eiben einf der Anßeil-
seite kräftig nud gleiclnnäsuq i"!l'erst''ei''''t, wo­
durch jedes Durchblicien unn:öglirh wird. — 
Aucli dieses Mittel läßt sich mit heiszem Was­
ser I'de'''''!'. eni^'vuen. 

-lH-

BüOeiMau. 
«tari A., Belacrkva, Banat. Die Erscheilulu^ 

«urdo auch in den hiesigen Gegenden beoliuchtet 
«nd lft aus die Veninderung der Luftschichten zu-
rückzufsihren. Trockene Winde beeinträchtigen in 
kürzeren Zeitaliichnitten cift mehrmals ncichein-
ander die Durclisichtigleit der Luft. Co ist z. V. 
die Luft nach einem Regen am besten durchficht-
bs!7, wogegen sie an heißen Sommmertagen, 
i7'nn auch d-'r .^-^immel vollkomnien rein ist, wie 
t>on einem Nebelschleier durchzogen ist. Auf die 
gleiche Weise ist die von ihnen beol>!irhtctc Er­
schein ing erklärsich. 

b. Tlesscn, Versailles und Z^ortsctzung. (!?urt 
6owinckel Verlag, Bcrlin-Grunewald, Pnppband 
Mk. I.W.) Eine klare, überzeugcilde, durch .star­
ten ilberaus sinnfällige Darstellung der einheit­
lichen Linie, die die Feindbundpolitik seit Uer-
Mcs einschließlich Wkerbundtätiglcit und .Sach 

l'crstäudilyüly.ttl'chleil einliehalten hat. Ihr ^iel 
heute wie damals: .^iuebelung und damit Ver­
nichtung des deutschen Staates. Dies von einer 
ganz neuen Seite aus dargestellt zu haben, heute, 
wo angeblich durch Neberleitung in wirtschaftli­
che Gleise das Problem der Friedensschlüsse ent« 
politisiert ist, wäre au sich wert^'oll. Es aber so 
einfach, dabei wissenschaftlich hervorragend nnter-
bant und darum überzeugend gesagt zu haben, 
so daß das kleiue Werk fast mit Spanunng er-
fi'lllt ist, erscheint als Verdienst der neuen Me­
thode, die hier zum ersten Mal al^s den Versail-
ler Vertrag angewandt wird, der Geopolitik. 

- Ein neues Prosawerk von Arthur 
Schnitzler, die Novelle „Fräulein Tl^e", ge­
langt im Oktvbecheft der „Neuen Run'^'schan" 
zunt vollständigen '')tlchruck. 

Z!eue Gedichte von Hugo Salus. Dein-
nächst erscheint im Albert Langen-Berl^^q in 
München ein neues Gedicht^buch von Hna.r> 
Salus, „Helle Träuine" betitelt. ^ 

Spott. 
Melsterfchastssplele der zwetten Klaffe. 

In seiner Sitzung am l.5. d.^hat MO. 
folgende ^^ccistcrschaftsspiele der 2. sNa'se fest­
gesetzt: 

am 2i. September: In Plus nm Uhr: 
S^k. Ptnj : SLt. Slovan tNa^jel. Schicds 
richte? Herr Frankl, Platzins'pektlLn .Herr 
Dr. Vui-ar. — In Maribor uni 10 
Uhr: CK. Merkur : Sn. Svoboda an? 

Marioor-SpielUaize. Schiedsrichter .>^-rr 
Frankl, Plat)inspektion.^^err Bergant. 

An» 28. September: in Maribor anl Mari-
bor-SpielPlahe um 1V Uhr S!»t. Svobo-
da : SK. Slovan (Naöje). Schiedsrichter 
.Herr Planitlöek. ünt Ili Uhr Mura 
(Murska Sobota) : SK. Merkur, Schicds 
richter Herr Fraukl, Pla^^.unspektion bei 
beiden Spieleil Herr B^rganl. 

Akn 6. Oktober: in Ptuj uin 15 Uhr: 
Ptuj : SK. Mura (M'.lrs?a Sobota. 
Schiedsrichter Herr Frankl, Platzinspek-
tion Herr Dr. Vucar. 

: G. K. Jlirija : S. K. Celje 3 : 2. VorNe 
st<n?n wnrd^ in Eelje das Meisterschaftswett-
spicl S. I^irija : S. K. Eelje ausgetragen. 
Das S!piel, >das von .Herrn Ochs gut geleitet 
wurde, brachte Jlirija einen knappen Sieg. 

: Zag^eb-Ljitliljana. Am Souniaq trafen 
sich in Za.gre!b die Ausmahlteains von Za­
greb und Ljublfana. Das Wettspiel, we>lcki-^s 
von Herrn Vcljkovic aus Beogrnd geleitet 
wurds', brachte dem Zabgreber Team mit 3 : Z 
so : 1) einen knappen Sieg. Die l^<ist<'. die ein 
frisches Spiel lieferten, hätten in der ersten 
Halbzeit Z 'bis 4 Tore erzi^.'ilen und ans diese 
Weisse Spiel für sich entscheiden ki^nnen. 
NVWLÄ'. 

M 

Am 12. Oktober: in Murska Sobota um 1!» 
Ul)r: Ctt. Svobodci (Maribor) : SK. 
Mura, Schiedsrichter .Herr Neinec, Piah 
inspektion .Herr Legenstein; in Maribor 
ani Maribor-Spielplahe um 1l) Uhr: 
SK. Merkur : S^t. Ptuj, Schi ^'srichter 
.He^r öepec, Plat.ins'-''f>'ion Herr .H->fer« 

Am 19. Oktober: in Mnrska Sobota um lÄ 
Uhr: S.^^. Slovan <R«^?se) : SK. Mura 
Mur?si Schi'^°richte" <^'"rr 
Frankl, Plal^inspektion wird nachträg­
lich bestimmt. 

:/lkN ' ^'^?r: '.n Ma'''^ . " ^ r« 
Spielplätze um 10 Uhr: SK. Slovan 
(Raöje) : CK. Merkur fMaribor). —-
Schiedlrichter Herr Frankl. 

Gleichzcitia w?7d S^^selverv.'! fl',r si^l-
qende Spieler, die sich nun an allen Freund-
schafts- und Meisterschaftsspielen beteiligen 
können, aufgehoben, und zwar: Wagner 
(l. SSK. Maribor), Barloviö und Klipp« 
s.Stter (SV. Rapid). 

1. Schriftführer. 

: Split-Subotica 5 : 1. Lstztsn Sonntag 
wurde in Subotioa das Pokalspiel Split-
Subotica ausgietvagen. Die Svliter Mann­
schaft blieb nach iMrlegenen: Spiele Sieger« 
: LÜnderwettkampf Oesterreich.Ungttrn 

2: l). Vor zirka 5)0.V<^ Zus^Miern wurde ge­
istern auf der ^^ohen Warte in Wien der schim 
init -großem Interesse erwartete Ländern»^!-
ko-mpf Oestcreirh-Ungarn ausgetragen. Nach 
einein außerordentlich spanmm'den Kampfe 
blieb die i^sterreichische AnÄwahlmannschaft 
siegreich. 

: Internationale Stiidtewettkämpfe. Wiön-
Preßbnrg 3 : 2, Wien-Krakau enÄe:« mit 
(): 0 resultatlos. 

Rademacher. einer der deften 
Schwimmer 

bis Juni lg2S diSquallsiziert. ̂  

Der in Sportkreisen mit großem Interesse 
cl'vartete Städte-Sckiwimmwcttkampf Mag-
d'.l'urg—Budapest im Oktober dieses JahreS 
ist von Magdeburg abgesagt worden. Gr:md 
dicser Absage ist die Verhiingnng scharfer 
Strafen über einige Mitglieder der ersten 
Mannschaft des Schwimmllubs Hsll rsMagB 
deburg. Neben anderen trifft diese Strafe 
auch den Meisterschwimmer Nadeittacher. Er 
ist von allen Starts bis Ende Juni 192Ü ans 
geschlossen und muß durch diese Disqualifi­
kation auf eine ganze Reihe von Starts in 
der komineiiden Zeit verzichten. Es ist anzu­
nehmen, daß die Schwimmsport-Behörden 
d!cse Strafe des sieggewohnten Schwimmers 
in einiger Zeit etwas abki'lrzen werden. 

Unser Bild zeigt den in vielen in- uno 
allsländischen Känlpsen siegreichen Schwim­
mer E. Radeniacher. 

KunA und Literatur. 
^ Das Wiener Musik- und Theatersest er» 

öffnet. Sonntag nachnlittligs wnroe das große 
Alusik- und Thc-aterfest der Sta^-t Wien in 
festlicher Weise eröffiiet. Den ersten Auftakt 
bilideteir Faitfarenklätige von? Wiener Rat-
hanstnrnr, die von Richard Strauß kompo­
niert iln'o dem T'heaterfest geividmet wlirden. 
Eitle vieltMlifendPöpfige Men>.^' wohnte der 
Eröffnunigsfeierlichlkeit bei, b-n dcr der Bür­
germeister der Staadt Wien, Äarl Seih, eine 
Ansprache hielt. Das Zusammenfallen des 
A'bschililsses der Wiener Messe mit deni Be­
ginn des Theater- nnd Musikfii^tes war für 
'oen Bestich besonders güiistig. Das soebel» 
lbegoiilrciie Miisik- itnd ThoNerfcst hat bis 
heute seinesgleichen nicht gcseh^.'n. Dnrch ei­
nen vollen Monat wird auf all-'n l^k'bieten 
eine Aiislese des Bleiben'den ^'n'!» Werdeiideii 
gezeigt werdeii. Die Klassiker der Sprsch'büh^ 
iio, das BolkSstück, iieiie Bilhiiendichtung, die 
Wiener Opc'r von (^Uuck bis zu Schlinelierg, 
die klassische und moderne Operette. Kir­
chen iniisik, Koiizerte, Ausstellungen reicheii 
Bilde»-- nnd Schriften'besiöhes, iieneste Ma­
lerei un>d Bühiit-nigestaltUiig koniinen alle iii 
diesen 4 Festwochen zu Worte. Bisher iviir-
den im Vorverkauf inl Auslande wcit über 
C-tlvO Teilnohinerlarten für 'oas Mtisikfest ab­
gesetzt. 

-i- Eine Schijneberg-Feier im Wiener Rat-
lM^e. jeinem 50. Geburtslage). Freunde 

unk» Verehrer von Arnold Schöneberg veran 
stalteten aiis Aii^laß seines 50. Geburtstages 
inr Wiciler Rathause eine Feier zii Ehren 
Meisters. Bei der Feierlichkeit, an der der 
geniisch-te Chor der Wiener Staatsoper mit­
wirkte, sagte d^'r Wiener Bürgeriueister Seiß 
in einer Aiisprache: „Wir zählen MänTier 
Wik: Schöneberg zu uns mid die Stadt Wie»: 
wird es sich zur Ehrr aiirechnen^ ihn aus 
semein Wege zu fördern. Die schweren Win-
pf'^, die er ein langes Leb enhindurch mitge­
macht hat, sollen vergessen sein uiid ich hoffe, 
daß er auf sie nicht nachträgerisch zurück--
blicken wird". Sodann beglückwünschte er den 
Meister, 'ecr mit tiefbewegten Worten daiiste, 
i' uhreiid der Ehor Schönebergs „Friede (iuf 
Erden" sang, 

Christian Sandrock gestorben.. Ein be­
gabter dentscher Maler, Christian Sandrock, 
ist in Kissing.en gestorben. Er hat aiich in an­
deren Künstm dilettiert, sich als Bildliauer 
iind Dichter versucht — ein Draiiia .Iiis seiner 
Feder wu^''^>e in Berlin ansgeführt — seine 
ei'gentlichen Erfolge siichte er a!l>er auf dein 
Gebiete der Malerei iind fand sie l)ier anch. 

Deutsche Bühnenwerke in Pi^ris. D<r 
SchriWellcr I>n>an Göll will in Paris ein 
„Realistisches Theater" grüiiden, wo er auch 
deirtsche Werke anfsichren lassen will, darun­
ter zunächst „Bon inorstens bis nlitterne.chts" 
von Georg Kaiser, „Saiicta Susanim'^ von 
Ailgiist Strainiil Niid „Die katalaAitiische 
Schlacht" von Ariwld Vronner 
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Wirtschaftlicher Teil. 
Zur bevorstehenden Reform des Wohnungs­

gesetzes. 

Meldungen aus Beo*rad zufolge wird 
Im Ministerium für Sozialpolitik mit 
frößter Eile an der Reform des Mieter-
schutzgesetzes gearbeitet. 

Die Meldungen wissen zu berichten, 
daß der Mietzins mit 1. Jänner 
1925 freigegeben wird, während 
das Verfügungsrecht über die 
Wohnungen fai den alten Häusern 
dtm Wohnungsamte vorbehal­

ten bleibt 
Das eine, wie das andere wird weder 

die Hausbesitzer noch die Mieter befrie­
digen. Die Hausbesitzer wären dadurch 
in ihrer ersten Forderung nach dem Ver­
fügungsrecht über die Wohnungen ge­
täuscht, während sich die Mieter der 
Ausbeutung von seften der Hausbesitzer 
ausgeliefert sehen würden. Die angekün­
digte Reform bedeutet daher einen keinen 
Teil befriedigenden Kompromiß. Die Woh 
nungsnot wird dadurch in keiner Weise 
gemildert ebensowenig die Baulust ge­
fördert. 

Viel angebrachter wäre eine derartige 
Lösung dieser Frage, 

daß den Hausbesitzern das Ver­
fügungsrecht Uber die Wohnun­
gen eingeräumt werde, da­
bei aber dem Mletzlnswucher 
Schranken In Form von Kom­
missionen zur Bestimmung der 
Höhe des Mietzinses aufgestellt 

werden würden. 

Diese Kommissionen, mit einem Juri­
sten ails Vorsitzenden, von Hausbesitzern 
und Mietern gebildet, wären den Gemein-

—m. Maribor, 16. September. 

den anzugliedern. Damit wäre den Haus­
besitzern einerseits die Gelegenheit ge­
boten, sich der im Laufe der Zeit ange­
feindeten Parteien zu entledigen, ande­
rerseits aber wären die Mieter vor Aus­
beutung geschützt. Eine besondere Be­
stimmung könnte das Leerstehen der 
Wohnungen verhindern, insoferne die 
Hausbesitzer selbst keim Interesse daran 
hätten, sich rechtzeitig um einen Mieter 
umzusehen. Damit wäre ein großer 
Schritt zu den Vorkriegsverhältnissen ge­
tan und in Kürze könnte man wieder die 
jetzt schon fast vergessene Tafei: »Woh­
nung zu vermieten!« sehen. 

Die Freigabe des Mietzinses und 
der Wohnungszwang wäre eine 
Ungerechtigkeit ersten Grades. 
Denn der Hausbesitzer könnte 
den Zins nach Belieben In die 
Höhe schrauben, die Partei aber 
wäre gezwungen, in der Woh-
nung zu bleiben, aus dem ein­
fachen Grunde, weil sie vom 
Wohnungsamte keine andere 
Wohnung bekommen konnte. 

Die freie Wahl der Wohnungen wird 
auch von selbst den Mietzins regeln. Wer 
eine größere Wohnung wird haben wol­
len, wird mehr zahlen müssen, was auch 
ganz in Ordnung wäre. Wir hoffen, daß 
mit der Gesetzreform nicht über Nacht 
alles auf den Kopf gestellt wird und daß 
die berufenen Faktoren den Betroffenen, 
d. I. sowohl den Hausbesitzern als auch 
den Mietern Gelegenheit geben werden, 
sich über die Gesetzesvorlage zu äu­
ßern. 

derum ein gutes Absatzgebiet für allerlei 
Güter werden. Die Belebung der Kauf­
kraft Deutschlands wird sich gewiß gün­
stig auswirken. Die Schwarzseher sehen 
Deutshland nur als Verkäufer, nicht aber 
auch als Importland. 

Das wichtigste Ereignis aber ist das 
Autfreten Amerikas als Kapitalsgcber 
dem verarmten Europa gegenüber. Es 
herrscht in Amerika ein Ueberfluß an Ka­
pital und es ist notwendig, da3 dieses Ka­
pital Abfluß findet. Das arme Europa 
kann die notwendigen Mittel für den 
Wiederaufbau nicht aufbringen. Frank­
reich hat alles im Auslande verloren, au­
ßerdem muß es für den eigenen Wieder­
aufbau sorgen. Englands Mittel sind er­
schöpft; es bleibt also nur noch die Nord­
amerikanische Union, die jetzt die einzige 
weltwirtschaftliche Großmacht darstellt. 
Der Dollar ist an Stelle des Pfund-Ster­
lings der König der Valuten geworden. 
Nicht nur Deutschland ist in Abhängig­
keit von Amerika geraten, sondern auch 
Frankreich und in kleinerem Maße sogar 
England. Wie sich diese wirtschaftliche 
Abhängigkeit auf dem politischen Gebiete 
dokumentieren wird, ist noch unklar. 

Besonders ist man dieser Abhängigkeit 
in Frankreich bewußt, das ja seine Wäh­
rung nur mit amerikanischer Hilfe im 

Gleichgewicht halten kann. Amerika fiat 
jetzt an Europa Interesse genommen und 
es wird mit amerikanischem Kapital ge­
lingen, die europäische Wirtschaftskrise 
zu überwinden. Die Teilnahme Amerikas 
ist eine Gewähr dafür, daß die europäi­
schen Probleme der endgültigen Lösung 
entgegengeführt werden. 

Diese endgültige Lösung wird die 
Wirtschaftskräfte Europas wieder auf­
bauen. Es gibt noch große Arbeit und 
man muß trachten, den Vorsprung, den 
die außereuropäischen Länder vor Euro­
pa in wirtschaftlicher Hinsicht erreicht 
hatten, einzuholen. Während der Kriegs­
und Nachkriegszeit, als Europa mit sei­
nen Krankheiten kämipfte, hat die Wirt­
schaftsentwicklung der außereuropäi­
schen Länder an Ausdehnung stark zu­
genommen und es erübrigt sich nur noch, 
in Europa mit allen Mitteln das Gleich­
gewicht der Weltwirtschaft herzustellen. 
Wenn dies nicht gelingt, so muß Europa 
auch die Zügel der Weltpoiitik aus der 
Hand lassen. Der wirtschaftliche Wie­
deraufbau wird die politische Position 
Europas im Weltkonzert gewiß stärken; 
wenn aber der Wiederaufbau das alte 
Europa nicht herstellt, so ist es um die 
Vormacht Europas in der Weltwirtschaft 
und der Weltpolitik getan. 

Di« Weltwirtschaft und der Däwesbericht. 
Von D. P„ Ljubljana. 

Man könnte meinen, daß mit der An­
nahme des Dawesberichtes die Repara­
tionsfrage endgültig gelöst ist. Doch ist 
dies nicht der Fall. Der Däwesbericht 
spricht nicht von der Höhe der gesam­
ten deutschen Reparationszahlungen. Er 
sieht nur die deutschen Reparationszah­
lungen bis zum Jahre 1929 vor. Erst in 
diesem Jahre soll die gesamte Repara­
tionssumme und die weitere Zahlungs­
weise festgestellt werden. Man sieht 
schon daraus, daß der Däwesbericht 
keine endgültige Lösung darstellt, sondern 
nur eine vorläufige. Es bleibt also abzu­
warten, wie sich die Realisierung des Da­
wesberichtes gestallten wird und welche 
Folgen daraus für die gesamte europäi­
sche Wirtschaft entstehen werden. 

Wird die wiederhergestellte Produk-
tlonskrait Deutschlands günstig auf den 
Gang der Konjunktur in den hauptsäch­
lichsten europäischen Industrieländern 
wirken? Es erheben sich bereits engli­
sche, französische und andere Stimmen, 
die vom Wied$rerscheinen der deutschen 
Konkurrenz auf dem Weltmarkte nichts 
Gutes Jür die eigene Industrie erwarten. 

Besonders England, dessen Wirtschaft 
sich schon längere Zeit in tiefgehender 
Krise befindet, befürchtet die Verschlech­
terung der Absatzbedingungen für die ei­
gene Industrie. Doch scheint es, daß alle 
Befürchtungen im große»! Maße unbe­
gründet sind. Denn die deutsche Indu­
strie wird jetzt mit höheren Produktions­
kosten rechnen müssen, als es bisher der 
Fall war. Durch die Hypothekenbe­
lastung und die Eisenbahntarifpolitik 
werden die Preise der deutschen Indu­
strieprodukte sich denen der Entente-
Industrie gleichstellen. Die Befürchtun­
gen der Entente-Industrie sind vielfach 
übertrieben. 

Die deutsche Währungsstabilisierung, 
die unvollkommen schon im vorigen Jah­
re erreicht wurde, wird sich mit dem Zu­
fluß der geplanten Anleihe von 800 Mil­
lionen Goldmark dauernd gestalten. Dies 
wird am meisten zum wirtschaftlichen 
Gleichgewicht in Europa beitragen. Ruß­
land hat den Tscherwonetz, Polen den 
Zloty, Oesterreich und Ungarn stabile 
Kronenwährung. Nun kommt noch 
Deutschland dazu. Deutschland wird wie­

Der Getreidehandel in Jugo­
slawien. 

Der r-genwärtige interne Getreide­
handel Jugoslawiens hat etwas Erkün­
steltes infolge der auswärtigen kommer­
ziellen Beeinflussungen, die sich in der 
Baöka und dem Banat, den größten Ge­
treideüberschuß gebenden Zentren, offen­
baren. Würde der Konsumbedarf sämt­
licher jugoslawischen Gebiete in dem­
selben Maße gedeckt werden wie vor 
dem Kriege, so wären an Steile der Aus­
fuhr bedeutende Importe nötig. Die Dek-
kung dieses Bedarfs wird aber einerseits 
infolge Transiportschwierigkeiten und 
mangels einer entsprechenden Vertei-
lungsorganisation im Innern, anderer­
seits durch die exportanstrebende Tätig­
keit der Banken wesentlich erschwert. 
Wenn die Verhältnisse sich konsolidie­
ren, so kann der Getreideexport Jugo­
slawiens durchschnittlich 100.000 bis 
200.000 Tonnen, in guten Ernte jähren so­
gar 300.000 Tonnen ausmachen, In 
schlechten Erntejahren dagegen auf Null 
sinken. 

Der Viehstand des früheren Königrei­
ches Serbien weist heute mehr Harnvieh 
auf als im Jahre 1910. Auch Schweine 
haben beinahe die Zahl vor dem Kriege 
erreicht. Die Zunahme des Viehstandes 
bedeutet natürlicherweise eine Zunahme 
des Maisareals und der Anbaufläche für 
Futterpflanzen auf Kosten der Anbau­
fläche der Getreidearten. 

Es ist dies dieselbe Tendenz, wie sie 
sich in allen Ländern des Donaubeckens 
bemerkbar macht. Sic läßt sich auf die 
Wirkung der Landreform zurückführen, 
die den Großgrundbesitz an die Bauern 
verteilt. 

Effekten- und Warenbörse in Ljub­
l j a n a  a m  1 5 .  S e p t e m b e r .  E f f e k t e n :  
Kriegsentschädigungsrente Geld 118, W. 

120; Sparkasse Celje Geld 210; Ljublj. 
Kreditbank Geld 225, Ware 240; Merkan­
tilbank Kocevje Geld 118, Ware 122; Er­
ste Kroatische Geld 918; Slawische Bank 
Geld 102, Ware 105; Maschinenfabrik 
Ljubljana Geld 150; Kohlen Trbovlje Wa­
re 490; Papier Vevce Geld 123, Ware 
130; AViYo Krain. Kommunalobligationen 
Ware 93. — Ware: Holz, Scurelle 1* 
II., III. 13 m, franko Grenze Ware 855; 
Mezzomurali I., IL, III., 35-70, 40-80, g0-
80, 4 m, franko Grenze, Geld 660; Latten, 
3—4 m, 3—6 cm, franko Grenze, Geld 
595, Ware 605; Balken 3-3, 6-8, 4—8 m, 
franko Grenze, Geld 410, Ware 420; Ei­
chenpfosten, 30—100 cm, 4 m, Geld 1165, 
Ware 1200; Buchenpfosten f., II., 2 m 30 
cm Durchmesser, franko Verladestation, 
Geld 28, Ware 29; Holzkohle, gegabelt, 
eGId 28, Ware 9; Holzkohle, gegabelt# 
Ia, franko Grenze, Geld 123, Ware 125. 
— Weizen, heim., franko Ljubljana, 
Geld 370; Ba£kaer, franko Backaer Sta­
tion, Ware 355; kroat., franko Sisak, W, 
357; Mais, rund, Ia, Parität Zagreb, Wa­
re 350; Pferdebahn, franko BiCkae- Sta­
tion, Ware 290; Mehl, weiß, »0*. franko 
Kula, Ware 600; Kleie, franko Kula, Wa­
re 200;' Pilze, getrocknet, nach Muster, 
franko Ljubljana, Geld 44—52; Leinsa­
men, franko Ljubljana, Geld 670; Aepfel, 
Ia, Winter, franko Verladestation, rinfu-
sa, Ware 140; dieselben, Wagenladun­
gen, Ware 200; Hanf, Mandschurei, fran­
ko Ljubljana, fr. Säcke, Ware 880. — 
Bohnen, Ribnica, franko Ljubljana, Gell 
625; bunte, Geld 510; Mandeln Geld 425; 
Heu, prima, süß, gepreßt, franko Ljub­
lana, Geld 75; Wein, weiß, kroat., unter-
krain., steier., franko Verla destation, 
nach Muster, Geld 710, Ware 800-

No visader Produktenbörse am 15. Sep­
tember. Weizen 350—455, Gerste 340 
bis 345, Hafer 265, Mais 290, Bohnen 470, 
Weizenmehl »0« 540—550, Kleie 185. Ten­
denz unverändert. 

allerlei. 
Di« Macht der Suggestion. Kürzlich 

starb in San Franziska der in den Vereinig­
ten Staaten berühmte Wun^varzt Abrains, 
der sein ganzes Leben lang von den Aerztcn 
vergeblich als Schwindler bekämpft worden 
war, und sich ein Vermögen von iv Millio­
nen Dollar geschafft hatte. Testamentarisch 
hinterließ er allerdings ärztlichen Wohl-
fahrtseinrichtungen große Legate. Nach dem 
Tode von Abrains gründeten seine Gegner 
ein Komitee, um bie Elektrotherapie des 
San Franziskoer Wunderdoktors wissen-
schcvftlich zu überprüfen. Auch seine noch un­
veröffentlichten, im Nachlaß gefundenen Ma­
nuskripte wurden zur UeHevprüsung heran­
gezogen. Das Komitee hat nun dieser Tage 
seine Arbeit abgeschlossen. Das Gutachten 
der Fachärzte, das in den größten amerikani­
schen Tageszeitungen veröffentlicht wird, ist 
für die wissenschaftliche Lebensarbeit Abrains 
geratzHu niederschmetternd. Die 

stellen fest, daß die Elektrotherapie des be­
rühmten amerikanischen Arztes der größte 
wissenschaftliche Bluff des Jahrhunderts ge­
wesen. De? HcruptgruMatz der neuen The­
rapie 'oes Franziskoer Arztes, daß an den 
von ihm eMeckten „Elektronen des Blutes" 
sich samtliche Krankheiten des Organismus 
sofort erkennen lassen, entbehre jefflicher wis­
senschaftlichen Grundlage. Mit dieser Fest­
stellung fallen freilich alle weiteren Folgerun­
gen der Lehre Abrains, inslbeson!>?re seine 
Bbutheilmethode, m sich zusammen. „Die 
stanze Lehre Abrmns" — heißt es weiter im 
Gutachten — „ist einer wissenschaftlichen Be­
achtung oder Prüfung gar nicht würdig Es 
ist traurig, daß ein wissenschaftlicher Aben­
teurer, wie es Abrains geweisen, Zehntau­
send von Menschen an her Nase herumzufüh­
ren vermochte uni» dank seiner beispiellosen 
Verwegenheit als Gelehrter und hervorra­
gende medizinische Autorität getten durfte. 
Die angeblichen Heilerfolge Mrams können 
demnach nur auf ine ?buto»suagestion seiner 
Patienten zurückgeführt lverden. 

a. Der Fallschirm. Man schreibt aus New-
york: I« aeronautischen Kreisen wendet man 
neuerdings dem Problem des Fallschirmes bei 
Notlandungen starkes Interesse zu. Vor kur­
zem ist ein neuer Apparat erprobt worden, 
mit dem man sehr gute Erfahrungen gemacht 
hat. Der neilartig konstruierte Fallschirm ist 
in einer sackartigen hülle untergebracht. In 
dieser Umhüllung befindet sich ein kleiner Fall 
schirm, der nach dem Sprung des Piloten den 
großen Hauptschirm in Tätigkeit seht. Der ab 
springende Pilor oder Reisende kann im Au­
genblick der Gefahr frei über Bord springen, 
ohne in irgendeinen Teil der Maschine ver­
wickelt zu werden. Der amerikauische Armee-
slieger Leutnant Maeready bat vor kurzem 
eine äußerst gelungene Notlandung mit die­
sem DoPPclfalljchirm unternommen. Leut­
nant Macreadys Luftschiff erlitt nämlich bei 
einer Na/ittour einen Defekt in einer Höhe 
von etwa dreitausend Fuß. Der Fallschirm 
wurde in dieser nicht unbeträchtlichen Höhe 
flottgemacht und der Leutnant ließ das Luft-
schiff beherzt los. „Ich ließ mich vom Wind 
jreiblajeil". erzäHit Macready u. a., „obne zu 

wissen, in welcher Lage ich mich beim Ver­
lassen des Luftschiffes befand, ob mit dem 
Kopf nach oben oder nach unten." Macready 
war nichtsdestoweniger glatt gelandet und 
hatte keinerlei Verletzungen davongetragen. 
Das amerikanische Ministerium ist mit den 
Ergebnissen dieser Probelandungen noch 
nicht ganz zufrieden. Man trachtet die Fall­
schirme so zu verbessern, daß der Fallends 
nicht zu große Erschütterungen erleide. 

a. Angenehmes Jubiläum. Ein seltsames 
Jubiläum kann setzt die Welt feiern, denn 
seit vier5,n.dert Iahren ist die Schokolade in 
den Kulturländern als Genußmittel verbrei­
tet. Heute wird man kaum verstehen, daß die 
Schokolade m den Kulturländern von den 
Europäern in der ersten Zeit als etwas Ab­
scheulich empfunden wurde. Jedenfalls hat 
noch im lli. Jahrhundert der Venezianer 
Feinschmecker Benponi die Schokolade eine» 
Trank für Schweine genannt. Freilich, wenn 
sie ihm so uuentölt als dicke, reichlich mit spa­
nischem Pfeffer statt Zucker versetzte Tunke 
angeboten wurde, wie sie die mexikanischen 
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Preinwnhncc den spanischen Eroberern dar­
reichten, dann wird man sein Urteil begreif­
lich finden. Äber man mus; in der „Physiolo­
gie des Geschmacks oder (Gedankens zur tran« 
szedenten l^astronomie" nachlesen, welch Lob­
lied der Franzose Brillat'Savarin dem duf­
tigen braunen Köttergetränk singt, d^'sien 
Grundst.ifse Ferdinand Cortez vor vierhun­
dert Iahren dem europäischen Gaumen über­
mittelte. Mit Honig und Vanille gewürzt, 
wurde die Schokolade in Spanien getnmken; 
denn Acht und Bann stand daruf. Auch Salz 
lat man daran, da man sie ja nicht zu ent­
ölen vermochte. Endlich erlaubte die Kirche 
die feste Forni der Schokoldae als Fastenspei­

se. Spanische Prinzessinnen machten sie als 
frmlzösische Königinnen in der französischen 
tküche heimisch, und nun begann Kakao und 
Schokolade ihren Einzug. Wir entfernen h^'n-
te die den Kakaobohnen anhaf enden fleisch!« 
gen Teil^ duich ein (^'ärvürfahren, die alten 
Azteken gruben sie in die Erde. Das Fleisch 
faulte hier, und die zugleich „geschwitzten" 
Bohnen wurden dann getrocknet und ver­
sandt. Tic dtirin yoch enthaltene grosse Men­
ge von Oel (Ziakaobutter) war sehr schnx'r 
verdaulich, und es ist ein großes Verdienst 
der ^^olländcr, durch ihr EntölungSverfahren 
jiakao llnd Echokolade erst recht genießbar ge­
macht haben. Immerhin können wir nach 

manchen unerfreulichen Jubiläen der letzten 
Zeit jept endlich ein angenehmes, wahrhaf­
tig si't^>es feiern. 

ll R lll lUF IlZII O O r, I  I  ff-f l  

Gesundheit im hohen Alter! Die Verd>u-
ungsorgane altern mit dem Menschen. Sie 
verlieren ihre Leistungsfähigkeit und verdau­
en die Nahrung nicht mehr so vollständig wie 
in den Jahren der Vollkraft. Eine Tasse 
Ovom altine zum täqlichen Frühstück 
hält Beschwerden fern. Erhältlich tn jeder 

und Drogerie. 
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ei^enket bei ke-
sonderen An­
lässen öer^rei--
uiilligen /euer-
v?ebr u. deren 

Netlungsabteilung in Ma-
rivor nnö spendet für das 
nene Rettungs--Kuto. 

Verfcht^ne» 

einer eine halbe Stunde von 
Wien gelegenen Sommerfrische 
ist ein villenartiges Landhaus 
mit separatem Gartenhaus, schö­
nem Gemüse- und Edclvbstgnr-
ten, groftem Weinkeller zu ver­
kaufen ot)er mit Besitz in ^ugo--
slawien zu tauschen. Züschrift"n 
unter ,P. Gh." an die Verw. 

Men Lesern der „Marburger 
Zeitunq'' empfiehlt sich Schnei­
dermeister L. Kokalj» lütreqoröl-
Seva uliea lt. (Ecke obere Gospo 
ska ulica) zur AnfertiMng mo­
dernster Herrenkleider in erst-
klaPgster AnSführung und bil-
ltgslen Preisen. L674 

Herrenllber.<icher, Herrenanzüge, 
Miintel, Dc>mcn?ostüme, Jacken, 
Mnntelkleider, Jumper, EchalZ, 
Skbuhe, SofaPklster, Tischdecken, 
Tisckannitur, .'oandarbeiten i-sm. 
Aleksandrova cesta 19/1, linkZ a. 
Gang. 83.'^5 

Borzimmerwand, Tisckie, Bas^n, 
Service, Eill-er,gegenstände, Eta 
gercn, Uhren, Figuren, Ofenschir 
mc, Nippes. ; t^d''rf.ische Vücli^'r, 
Noten usw. Aleksandrova cesta 
1!1/1, am Gang links. 8N7 

Eleganter Stutzflügel zu ver 
kaufen. Anfragen nur Nachmit 
tlijgs. Raäwy, Studenci, Ciril 
Metodova ul. V. 87^8 

Laute, Gitarre, Zither Westen 
Auslandsreise ^zu ^?erkanfen. Aii 
fragen an die Verw. 

yiie die bevorstehende Weinlese 
erlaube mir, meine mit Spindel 
und Motorpressen eingerichtete 
Preßanlage anzubieten. Tages­
leistung bVO L^ktoliter Maisch-. 
Äellerelen sowie Leihfäfser für 
eventuellen Mosttranspo^ stehen 
unter den kulantesten Betingun« 
gen zur Verfügung. Carl Thier, 
Weinproduzent und Kommissio­
när, DrSae fWerschetz), Banat 
EHE, Wtlsongasse 4 und 4ft. 

> . 8849 

Ein Weingarten nächst Limbu8 
ist mit oder ohne Fechsung zu 
verkaufen. Anfr. Verw. 8823 

Schöner Weingartenbejitz, Stadt 
nähe, 8l).N00 Din. 

Hübsches HauS, beziehbar na 
Kauf, groher Garten, 100. 
Dinar. 8882 

Moderne Villa, Sasfeeha«», Gast 
Haus. 

Nealitätenbkro „Rapid", MSei-
bor, Sos»o<la »lka W. 

A» taust« gesttchl 

M—f» «Uo» «ol»., SUt»». 
«kNIO«. «»ch NU« 
^tz«O. M. Tißir, Atzr»achO». 
Altmetale, Kupfer, Messing, 
Bactfong, Rotguß, Weichbleiab­
fälle werden zu höchsten Preisen 
oetauft. Die Ware wird abge­
holt. Butonia, Zagreb, Horva-
öanSka c. 20. Tel. 22—Y1. 8190 

^Leichter Beiwagen für Motorrad 
zu raufen gesucht Anträge an: 

^»A. ö.", hauptpostlariernd Mari'^ 
jbor. 68511 
'Elektromotor, HP., zu kau-
j^en gesucht. Adr. Vei^w. 8M; 
'Billig werden oerkauft: tliuder-
sial^n (bis zu zwei I.), Herren-
waletot, Herrenwäsche und Ki­
llen. Adr. Verw. 88s>7 

Kleiner Massefilter sSystem Sie­
gel'), fast neu, mit 15^ zölligcm 
Wnschln^. Taae?l?istung ca. 40 
bis M Hl. Besichtigung und An­
frage Kanzlei Scherbaum. 87V9 

Kast neue Möbeln. Hängekä-
sten, 2 Betten, 2 Nachtkerzen, 1 
Wascbtisch, Pst,che, 1 Tisch, 4 
Sesseln, 1 ScheibtijV!;. 1 Bücher­
kasten. 1 F.iutelttl, 1 Manchlisch 
und kompl. jiUiche'-einicli^nn^, cil-
.es zusammen um lZ.lM Din. 
Anzufragen bei Vjncuti^l, Slo-
veuska ulica 10. 8852 

Antike eingelegte Möbeln, Taber 
nakel, Glas (Vitrine), Hänge-, 
Salonkästen, Trnhen. — Kontor­
möbeln, Schreibtische, Bücherkä­
sten, Werthciittkasse:^. — Echte 
Persertepplche, Karamanie-Vor-
hänge, Divanüberwürse, Türki­
sche Tücher. Tischdeck?« u. Escl-
taschen. Silber-Dosen, Pokale, 
Leuchter, Kaffee- und Essiöffel, 
Tranchierbestc'lke. Porzellan: Alt» 
Wien-, Japan-, Kaffee-, Tie- u. 
Mokka-Service für 6 und 12 
P e r s o n e n ,  B a s e n ,  F i g u r , d i v .  
Nippes. Gläser, antike Neber­
fang- uud geschliffene Pokale, 
Flaschen. Ns»ren, antike Spi?l-, 
Alabaster-Säulen und Stand­
uhren. Schmuck, Kameen, Gem­
men, Granat u. echte Perlen bill. 
zu haben bei Ferdinand Vtnce-
tiö, Anticiuar, Sloveuska »llica 
Nr. 10. 

Bett lind alte Ofenröhre für Ei» 
senosen zu verkaufen. Anfrage i. 
der Verw. 

Zwei schone Schweine ^u ver­
kaufen. Kralja Petra cesta S4 in 
Studenri. 88l;,) 

Gut erhaltenes Brennabor-S«<;-
und Liegewagerl preiswert. No-
vak, Radvanjska cesta 8. - 77 

Zusanlmenlegb. Eisenbett, Pen­
deluhr 1i!0 Dln., Betten von 
15-0 Din. aufw., Kästen, Weich-
und Hartholz, Schubladekästen, 
gut erhalteu, von 200 Din. auf­
wärts, Toilettespiegel, 2 große 
Bilder, Nachtkästen, 2 schön^' h.ir 
te Betten, jtslchen- und Ziuimcr« 
tische, Karnieseu. Ausr. NotovZki 
trg 8/1, links. 

Zu verkaufen: Brockhaus-Lexikon 
letzte Ausgabe, 17 Bände, 1 ^L-r-
vielsältiguuflsapparat (Ope.lli« 
Mph), grösste Nummer, un.'> ein 
Maunlicher-Schönauer-Repetior-
karabiner, 5»schilssiq,aNeS tadello?i 
erhalten. Adr. Verw. 88^7 

A« mteken gesucht 

Gesucht wird .'«n schön mösilicr-
tes Zimmer mit elettr. Ä.'ereuch-
tuug und separ. King.M'^ für ei« 
ne weibliche Anx^estellte in der 
Nähe der Eloven.sta ulica. Gcsl. 
^:iicl)rlfteki nnter .,'^lla 1W" an 
die Verw. 8878 

Nett möbl. Zimmer mit sl'siar. 
Eingang nnd elektr. Lic?)t wird 
für sofort ooer später qei'rcht. — 
Antrage unter „Fräulein" an d. 
Verw. 8850 

Dr. inr. sucht reines Zimmer m. 
separ. Eiugaug, elektr. Beleuch­
tung und ev. voller Verpflegung 
zu mieten. Ansr. Verw. 88li'', 

Leeres Zimmer, eines oder >neh-
rere, in Miete oder Aftermi:!e, 
mit oder ohne Küche gesucht. — 
Autr. unter „Dr." an die Ver­
waltung. 8880 

Suche 2 leere Zimmer niit Äi"»-
cheubeuützung, ev. Vor.^iuiiner. 
Auträge unter „Seboj" an dic? 
Ve.wl-.ltuug. 

Atellengesuch« 

Ehrliche, fleißige Bedienerin 
sucht Bedienuug für Vormittaq, 
samt Kost. Anfv. von 8 bis v Uhr 
Evetliöna ul. 10. 8827 

Tüchtige Zaljlkellnerin sucht Po« 
steu in der Provinz. Anträge a. 
die Verw. 8862 

: Köchinnen mit ^aheszeugnissen 
U'üns^en »u zwei Personen un­
terzukommen. Anfr^ Cafova ul. 
Nr. 2, Tür 8. . »^800 

Tücbtige Hausschneiderin emp­
fiehlt fich für alle feinen Arbei­
ten, geht auch auZloartZ. Aufr. 

8>7? 

Offme Ikelleu 

Pferdeknecht wird sofort aufge-
nonlmeu. Gntsverw. Pachta in 
Ag. Sv. Kungota. 88Si» 

Gesucht n-lrd für feiu^'s Herr-
schaft>?fiaus gesclnilter Kammer-
diene^ welcher im Ziuimerdieust 
und «servieren ganz perfekt ist. 
Nur solche mit Jahreszeusiuissen 
m5t1('N il"c' -'kn die Ex-
Pediti^^n d. Blattes senden nnter 
„Nr 8814". 8814 

Jntcliilienter Lehrjunge oder 
Lehrmädchen Wird in einem bes­
seren Schnl^nareuhails 'ofort auf 
genommen. Anfr. Vw. '-^i? 
Jüngeres braves Mudchcu fiir 
alles wird bei kleiner Familie 
sofort ausgeuommeu. Aufr. Ale-
ksaudrova'cesta 117 a, Parterre 
lechts. 

IN dONNitlNt 

UAAlliMI/KAMADIHOWUiGD 

I» verkmlfm 

Schultaschen, Rucksäcke und Vü-
'cherriemen in arShter Au'.oahl 
und zu den billigsten Preisen bei 
I. Aravos, Aleksandrova cesta Ig 

Schönes polititerteS Schlafzim­
mer ,'1 verkaufen. Stritarjeva 
Uli", '8. ^ 

Schönes Nlöbl. Zimmer zn ve?. 
mieten. Adr. Verw. 88SK 

Möbl. Zimmer für eiiiLu feinen 
sofort zu vernli-t-u. Ga« 

spoSka ul. 4/2. 887!) 

Separiertes Zimmer, gros; und 
fouuig, mit Stiegeueiuaaugch so­
gleich zu vermieten. ?lnfr^ Ver. 
waltung. d873 
Mittag, und Abendkost ab^nge. 
ben. Aleksandrova cesta 2k)/l, 

Schönes Zimmer mit Liost für 
Studenten, Studeutinuen oder 
Fräuleins per sofr)rt zu vermie-
EvetliLna ulica 23/1. 8884 

Verläszliche, ehrliche ttöchin für 
alles, ui6)t unlt:r Lü ^^ahren, 
wird zu 2 Persvueu au^iie-
nommen. Anfr. Petroleum - Ge­
schäft 2lahtiL, Slovenska nl. 2. 

588? 

Schasfer, der mitarbeitet, mit 
läniierer Praxis, ledig oder tin-
deril^s, ll f mltteIgri''i',eZ l^^ut tU 
.^?rain gesi'.chk.'Ant:.u.i».' uU! Le» 
bensdaten, Zeuguissen und Lolin-
ansprücbeu unter „Bokalce" an 
die Verw. 

Korrespondenz 

Habt lkrbarmen mit einem Ar­
men, dc^r so laut nach Liebe 
schreit. Etwas feiu.'s, nrcht ganz 
kleines, ein recht mollia Weiberl 
soll e.Z sein. Strengste Diskretion. 
Unter: „Heifiblürec' an die Ver-
waltuug. ^870 

Kaufmann mit aroßeni Vermö­
gen wi'lnscht Bekanulschaf: mit 
einer Witwe cszn^ ^^ini^er. Zu-
schrifteu mit Lichtbild uuter 
„jtaufiuauu" au die Verw. 8874 

0r«»»v» 

in Zücken unä uncl 

xai.K 
5tets ZU kklben bei: 2573 

kosat»«I> 

k^ranLisKaligks ullcs 17. 

Mcigazin 
mit eingerichteter Kanzlet 
und Telephon sofort 
SU vergebe«.  

Anträge unter ^Bahnhof 
nähe an die Verw. 8859 

/^^nzeigen in der 

..Marburger 

Äkituna" er-

zielen groben Erfolg 

lMImml liMWWI 
Llscelnlcot 
uncl szestrikte N-incIsc:1iude Zvvie 
Strümpfe tür «erbst um! Wlntor 
kauten Lte «m bestc-n nur !n 

8pe^li,Ixe5c1i«kt 

krsuT ?oäxor8ell 
LIvvenska u! 7. 

Zolles prel,«! 83SJ 

Wsi'vergrIj88k!'lliiM 
nach jeder 

an unser Institut 
einaesandten pkoto-

qrapdie in modernster und 
künstlerischester j^uskill)rung in 

lusch, Sepia. f)astel!e. 5lciuarell und 
c)e!!)ilder in jeder ye>vünschten Srvbs. 

i^nkertigunq von Ortsansichten in 
liefdruck und in Vromsilder. 

Verlangen Sie um^eliend 
Preislisten von der 

l^unst- und Ver-
iagsanstalt: 

loses ^al̂ lovic 

7273 

Z t t s n e v  
Meduiiteva 12 

f.̂ 5lubeW<iöcken 
aus Schloß bei Zagreb gesucht. Iahres.^euclnisse. Drei-
hundert Dluar monatlich. 2 Kleider, 2 Paar Schuhe 
Frau Gutsbesiher Marie Zwilling, Zdenöina b. Zagreb. 

WQltZQl Ingnieur-Gescllschaft Kommanditgesellschaft 

Abteilung I; |  AblchSliung^i 1 

von tehnischen Einrichtungen industrieller Werke und 
von Gebäuden aller Art für alle Zwecke 

/Abteilung II: s au«»«KßOIH I 7581 

und Interessenvertretung aller Art, für alle Zwccke Ver-
trauenssachen, Gründungen - • -

Abteilung III: |  HalchlMit |  

Durch die Arbelten unserer Abteilungen 1 und II aller­
beste Beziehungen! Daher Lieferung von allen Ma­
schinen und Anlagen — Umbau — Pläne — Bauleitung. 

Radabaul-Qresdon (Deutschland). 

Einzel-Unterricht 
InMaschinschreiben,Stenographie,Rechnen(Wechsel-
und Devisenlehre, Kalkulation Kontokorrent), einfache 
sowie doppelte und amerikanische Buchhaltung samt 
Bilanz, Korrespondenz und Registratur. — Beginn 

täglich. 8512 
Dauert 3 bis 6 Monate. 

Methode Kovac: Nur praktisch, gründlich, lelchtfasslich, 

Kovai, Maribor, Krekova ul. 6. 

Tllchtlger Kommis 
wird sllr Semlschlwarenhandlnng en Aw8 und en äets!! 
zum soforNgin Elniri» gesucht. Offerte mil Gehalls. 
^sprüchen und Pholographie sind zu richlen an Na. 
St«r«, ^sviäoviti (Bosnien). 888S 

HO AboimtertdieMarburger a« 

11 Äeltuna, sie Ist das blMgfit 11 
» »  Taablatt Sloweniens u: v« 

X a«» satzrahm, «glich 
kkvUttks sr!lch»sl«rlerl?«rÄU» 

sse4 
70 Dinar 

. Adolf Bernhard '«.'.'lo'? z 

!« » 
NAPOL1TAINS 
ADRIA schni t ten 
CAKE9 
BONBON* 
SCHOKOLADE 
HIMBEERSAFT 

billigst •n der 

nauptnfsderJage d. Kanditenfabrik 
Maribor, Stolna ulica 4» gsat 
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